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Vorwort 


Die  vorliegende  Sammlung  von  Themen  zu  lateini- 
schen Aufsätzen  in  Prima  stammt  aus  meines  theuern, 
im  Mai  1855  verstorbenen  Lehrers,  Friedrich  Theo- 
dor  Ellendts    Nachlasse    und    enthält    die   Aufgaben, 
welche  derselbe  als  Director  des  Eisleber  Gymnasiums 
in   den   Jahren    1835  —  1855   für  seine  Prima  nicht  nur 
in    Aussicht    genommen,    sondern  wie  die    mit    grosser 
Genauigkeit    den    einzelnen  Nummern    zugefügten   Ver- 
merke beweisen,  fast  ausnahmslos  und   meistens  sogar 
wiederholt    zur    wirklichen   Bearbeitung    gebracht   hat. 
Die  Aufgaben  erscheinen  hier  nicht  in  der  chronologischen 
Aufeinanderfolge,   in  welcher  sie  im  Originalmanuscript 
stehen  und   durch   den   Unterzeichneten   bei  Gelegenheit 
der  Anzeige  der  Sauppeschen   Themensammlung   in  der 
Zeitschr.  f.  Gymn.  W.  K  F.  XXVII.  3.  S.  600—664  zum 
Abdruck  gebracht  sind,  sondern  in  einer  systematischen 
Anordnung,    weil    ganz    abgesehen    von    der    grösseren 
Brauchbarkeit  für  die  Benutzenden  erst  in  solcher  Ordnung 
der  eigenartige  Werth  dieser  Sammlung  für  die  Methode 
des    lateinischen   Aufsatzes    recht  zur  Geltung  kommen 
kann.     Grade  mit   Rücksicht  auf   letzteren  Punct  sind 

1* 


/ 


l 


svt**.»:"«*»****' 


344G47 


IBaKSEiKiit. 


j**. 


';/\r*'*"n'4ür^'' 


IV 


\ 


auch  diejenigen  Aufgaben,   welche  EUendt  später  ver- 
worfen und  in   seinem  Hefte  durchgestrichen  hatte,  mit 
aufgeführt,    weil  es  lehrreich  für  Fachgenossen  ist  zu 
sehen,  welche  Aufgaben  einem  so  treftiichen  Lehrer  des 
Lateinischen,  wie  Ellendt  es  war,  in  der  Schulpraxis  selbst 
ungeeignet  erschienen  sind.     Alle  diese  später  verworfe- 
nen Aufgaben  sind  mit  einem  Stern  neben  der  laufenden    | 
Ziffer  bezeichnet  z.  B.   81.   de  cognominibus  principum 
antiquo    et  recentiore  tempore   usitatis.     118.  quaeritur 
Romanisne  an  Graecis  maiora  virtutis  incitamenta  fuerint. 
102.  Eecte  dicit  Cicero  homines  populorum  societates  ne- 
cessitate   coactos  inisse.     18G.  Rectene  Varro  dixerit  fe- 
licitatem  et  infelicitatem  ex  comparatione  tantum,  non 
secundum  se  cerni,  iudicatur.    Von  diesen  Themen  werden 
die  drei  letzten  sich  bei  dem  Versuch  sie  in  der  Prima 
bearbeiten  zu  lassen  entschieden  als  zu  schwer,  das  erste 
aber  als    sehr    wenig    geeignet    erwiesen    haben.      Eine 
blosse  Sammlung  der  verschiedenen  Kategorien  fürstlicher 
Beinamen  von  Sonst  und  Jetzt  erschwert  die  stilistische 
Behandlung  ungemein,  während  ein  Zusammenhalten  der 
Beinamen  mit  den  geschichtlichen  Characterbildern  der 
betreffenden  Persönlichkeiten  zu  weit  führt.     Daher  die 
spätere  Streichung   und  Verwerfung.     Für  die  von  E. 
nicht  verworfenen  Aufgaben  darf  die  Annahme  gelten, 
dass  E.  sie  für  geeignet  hielt  von  den  Primanern  des 
von   ihm  geleiteten  Gymnasiums   bearbeitet  zu  werden. 
Diese    Voraussetzung    ruhte    auf   einer   zwanzigjährigen 
Praxis  an  ein  und  derselben  Anstalt  und  bedingte  ihrer-      *  l 
seits  wieder  Manches.     Denn   manche  der  vorliegenden 
Aufgaben  wird  schwerer  erscheinen  als  sie  in  Wirklich- 
keit für  die  Primaner,   denen  sie  ursprünglich  gegeben 
wurde,  war.     Es  war  nämlich   für   diese   Schüler  eine 
wesentliche  Erleichterung,  dass  sie  während  ihres  Cursus 
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von    Ellendt   selbst   meisterhafte  Vorträge   über   antike 
Kultur-  und  Litteraturgeschichte  ein  ganzes  Vierteljahr 
hindurch  hörten  und  in  dem  ebenfalls  von  E.  ertheilten 
Religionsunterrichte  reiche  Anregung  für  ein  Vergleichen 
antiker  und  christlicher  Ethik  empfiengen.   Nur  in  dieser 
Vereinigung   von    Unterrichtsgegenständen  in   der  Hand 
desselben  geistvollen  und  meisterlichen  Lehrers,  welcher 
das  Lateinische  ungetheilt  in  der  Prima  hatte,  findet  eine 
Anzahl  Themen  ihre  Erklärung,  die  sonst  gradezu  als 
pädagogische  Missgriffe   erscheinen  würden.     Ich  meine 
damit  Aufgaben,  wie  die  über  den  Einfluss  der  griechi- 
schen Mythologie  auf  die  griechische  Kultur  (Nr.  103); 
über    die    Nothlüge    (Nr.    190);    über    die   Lehren  der 
Stoiker  und  Epikureer  vom  Selbstmorde  (Nr.  124) ;  über 
die  stoische  Lehre  von  der  cmcc&fm  (Nr.  119)  oder  von 
der  Gleichheit  der  «^«^r^>«T«  (Nr.  122)  u.  dgl.,  Aufgaben, 
die  E.  mit  Rücksicht  auf  die  oben   bezeichneten,  in  der 
Klasse  gehaltenen  Vorträge    zu   stellen   wagen   konnte, 
ohne  genöthigt  zu  sein   den  Gegenstand  besonders  zu 
besprechen  oder  auch  nur  besondere  Fingerzeige  für  das 
Entwerfen  der  Disposition  zu  geben.    Im  anderen  Falle 
wären   dies  Aufgaben  der  Art  gewesen,    wie    sie  Karl 
Peter,  ein  Vorschlag  zur  Reform  unserer  Gym- 
nasien.    Jena  1874  S.  57  im  Auge  hat,  wenn  er  sagt: 
, Reflexionen  über  ein    beliebiges,  wenn   auch  aus  dem 
klassischen  Alterthume   entnommenes  Thema   in    einem 
freien  (lat.)  Aufsatze  zu  fordern,  das  scheint  uns  durch- 
aus über  den  Standpunkt  eines  Schülers  hinauszugehen, 
heut  zu  Tage  noch  viel  mehr  als  ehedem,  da  die  moderne 
Denk-  und  Anschauungsweise  sich  um  so  viel  weiter  von 
der  antiken  entfernt  hat."     Denn   gewiss  heisst  es  den 
Standpunct  eines  Primaners  verkennen  und  ebenso  die 
ürtheilskraft  wie  die  stilistische  Leistungsfähigkeit  eines 
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solchen  überschätzen,  wenn  man  ausserhalb  des  Zusammen- 
hanges mit  der  lateinischen  Klassenlectüre  oder  mit  dem 
sonstigen    Unterrichte    Aufgaben    der    angedeuteten   Art 
ohne  gründliche  Anleitung  und  Anweisung  dazu    geben 
wollte.     Aber  diese  Thatsache  ist  nicht,  wie  Peter  will 
ein  Argument  gegen  die  Zweckmässigkeit  oder  Zulässig-' 
keit  freier  lateinischer  Aufsätze   überhaupt,   sondern  nur 
gegen  nnmothodische  Leitung  derartiger  Uebungen    Doch 
darüber  m   der  folgenden   Einleitung,   welche   über   den 
besonderen  Werth   der  vorliegenden  Aufgabensammlung- 
für  erspnessliche  Behandlung  des   lateinischen  Aufsatzel 
m  l'nma  ausführlicher  handeln  soll. 

Zwischen  der  ursprünglichen  Aufgabensammlung  E  's 
und  der  hier  in   anderer  Anordnni,..   gegebenen   besteht 
eine  \r..,bi«io„heit  der  Zahl,  die    ihren  Grund   darin 
uit.  da»  un  Onginalmanuscript  mehrere  Themen  irrthüm- 
lich  doppelt  aufgeführt  waiLM  z.  B.  Nr.  Jls.    Ex  historia 
illustratur  Iloratianum  -fortes  crcantur  fwtlbus  et  bonis  ' 
und  Nr.  17a.  In  vitae  senere  dcligendo  ,,uid  spectandum 
Sit,  exponitur  und  dass  auf  Nr.  200  gleich  Nr.-202  fol-tc  - 
Mehrfach  habo  ich  von  Aussj^rüchen   alter  Schriftsteller 
welche    von  E.  ungennn   angeführt  waren,  den   authen- 
^schen    Wortlaut  hergestellt.     Auch   genaue  Citate   der 
Quellenstelle  hinzuzufügen  schien  zweckmässig;   hie  und 
da  sind  Angaben  über  interessante  Parallelstellen  hinzu- 
gethan.  welche  den  Fachlehrern  willkommen  sein  werden 
Als  Anhang  zu  dieser  Themen.sammlung  für    latei- 
nische Aufsätze  ist  eine  in  demselben  Manuscript  EUendts    ' 
enthaltene    bammlung    von    Aufgaben    für   Uebungen    in 
lateinischer  Versification   abgedruckt.     Auch  hier  ist  die 
nn   Onginalmanuscript    durch   die  Zeitfolge  entstandene 
Ordnung  der  Aufgaben  in  eine  systematische  Anordnung 
der  Art  umgewandelt  worden,  .lass  auf  Imitationen  und 
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Metaphrasen,  welche  mehr  als  die  Hälfte  aller  Aufgaben 
bilden,    Amplificationen,    dann    Themen    mit  gegebener 
Situation  und  schliesslich  von  Nr.  95—127   ganz  freie 
Aufgaben  folgen.    Auf  diese  Weise  ist  zAigleich  der  metho- 
dische Gang  für  metrische  lateinische  Uebungen  in  Prima 
dargestellt,  welcher  durch  die  Art  der  von  E.  gewählten 
Aufgaben  selbst  angedeutet  ist.     E.  seinerseits  war  nicht 
•  in  der  Lage  einen  solchen  Gang  regelmässig  einzuhalten, 
da  er^eine  ungetheilte  Prima  und  halbjährige  Versetzungen 
aus  Secunda  hatte.     Oft  musste  er   sich  durch  gleich- 
zeitiges Stellen  verschieden  schwerer  Themata  zur  Aus- 
wahl zu  helfen  suchen.     Dennoch   gelang  es  ihm   diese 
Uebungen    zu    einer    nicht    unbeträchtlichen    Blüthe    zu 
bringen,  so  dass   er   als  Seitenstück    zu    den  von  Eton 
und  Schiilpforta  veröffentlichten  lateinischen  Schülerpoesion 
es    wagen    konnte    in    einem    Programme    (1848)    eine 
Anzahl    elegischer    und    lyrischer    lateinischer    Gedichte 
seiner  Primaner   zu  veröffentlichen,  denen    er   1855  als 
Anhang  zu    der  Abhandlung     'Auch    eine   Stimme    über 
das,   was  unseren   Gymnasien  Noth  thut'   eine   Auswahl 
längerer  Abschnitte  aus  lateinischen  Aufsätzen   der  da- 
maligen Primanergeneration   (1854—1855)    folgen  Hess. 
Zur  Hebung  des  Eifers  für  lateinische  Versübungen  stiftete 
E.  sogar  ein  kleines   Kapital,   dessen  Zinsen   er  für  die 
besten  Leistungen  auf   diesem   Gebiete   als  Prämie  be- 
stimmte. —  Freunden  dieser  Uebungen  —  und  es  giebt 
deren  wirklich  noch  —  wird  es  nicht  uninteressant  sein 
zu  hören,  dass   sie   in  Eisleben   getrieben  wurden  ohne 
im  Lectionsplane  besonderen  Zeitaufwand  zu  beanspruchen. 
In  Tertia  gelegentliche  kleine   Vorübungen,  in  Secunda 
wöchentlich  oder  vierzehntägig  am  Schlüsse  einer  Vergil- 
stunde  massige  Uebungen  mit  Herstellen  von  Versus  tur- 
bati,  Vertauschen  oder  Einsetzen  eines  Epithetons  u.  dgl. 
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als  Anleitung  für  regelmässige    häusliclie  Aufgaben,    in 
Prima  gar  keine  Uebung  oder  Anleitung  in  der  Klasse, 
Alles  dem  Privatfleisse,  der  erwachenden  Neigung  und 
der  Nachalmiung  des  von  E.  meisterhaft  erklärten  und 
uns  auch  als  Dichter  nahe  gebrachten  Horaz  überlassen. 
Nur  die  Zurückgabe  der  monatlichen  häuslichen  Arbeiten 
diente  allgemeinen  Besprechungen   und  dem  Geben  von 
Fingerzeigen  oder  specieller  Anleitung.     Ich  glaube,  auf 
diesem  Gebiete  würden  E.  und  K.  Peter  sich  schnell  geei- 
nigt haben.   Gern  sähe  ich  auch  diesen  Uebungen,  welchen 
gegenüber  ihrer  zunehmenden  Vernachlässigung  oder  An- 
feindung   mehrere    Directorenconferenzen,    Schrader   in 
seiner  Erziehungslehre  u.  a.  m.  das  Wort  geredet  haben, 
wieder  mehr  Gewicht  im  Gesammtbetriebe  des  lateinischen 
Unterrichtes  beigelegt,  und  gern  schliesse  ich  darum  mit 
den  Worten  K.  Peters  a.  a.  O.   S.   5!),    der  in  seinen 
Concessiojien  an  die  Eeformbestrcbungen  im  Gymnasial- 
wescn  so  weit  geht,  dass  er  den  freien  lateinischen  und  deut- 
schen Aufsatz  Preis  giebt,  aber  doch  die  Uebungen  in  lateini- 
scher Versification  beibehalten  und  gepflegt  wissen  will.  Er 
sagt;  'Um  zum  Schlüsse  noch  ein  AVort  über  die  latei- 
nischen Versübungen  hinzuzufügen,  welche  viele  eben  so 
heftige  Gegner  als  warme  Vert  heidiger  gefunden   haben 
(unter  letzteren   z.   P.   Th.  Arnold,    Macaulay   und  die 
meisten  litterarisch  gebildeten  Engländer):  diese  werden 
den  Schülern  der  Vorschule  nicht  erlassen  werden  dürfen, 
wenn  ihnen  nicht  dk  Mögliclikeit  die  römischen  Dichter 
gründlich  zu    verstehen  zugleich  mit  der  Sicherheit  im 
richtigen    Lesen  des    Lateinischen    verschlossen    werden 
soll     Für  das  eigentliche  Gymnasium,  wo  die  Uebungen 
zu  eigenen  Compositionen  fortschreiten  müssen,    dürfte 
das  beste  Auskunftsmittel  darin  zu   linden   sein,   wenn 
diese  Leistungen  nicht  von  den  Schülern  gefordert,  sondern 


nur  angeregt  und  durch  Anleitung  und  Nachhülfe  gepflegt 
würden.  Es  wird  allerdings  immer  solche  junge  Leute 
geben,  die  dazu  weder  Anlage  noch  Neigung  haben. 
Diejenigen  aber,  welche  dieses  GeistesspieL  welches 
allerdings  im  Wesentlichen  nur  in  einer  Nachahmung 
der  antiken  Originale  besteht,  gern  und  mit  Erfolg  treiben, 
werden  sich  damit  ausser  den  Vortheilen,  die  aus  jeder 
mit  Liebe  gepflegten  geistigen  Uebung  fliessen,  das 
beste  Hilfsmittel  bereiten,  um  nicht  nur  die  Dichtersprache 
der  Römer,  sondern  die  lateinische  Sprache  überhaupt 
desto  vollkommener  zu  verstehen. 

Möge  sich  denn  der  Wunsch  verwirklichen,  der  den 
Verleger  und  den  Herausgeber  bei  Veröflentlichung  der 
vorliegenden  Sammlung  grade  in  gegenwärtiger  Zeit  leitete, 
dass  dieselbe  ein  ebenso  förderliches  Hilfsmittel  für  den 
lateinischen  Unterricht  an  Gymnasien  werden  möge, 
wie  Lesebuch  und  Grammatik  Ellendts  es  geworden  sind. 

Frankfurt  a.  M.,  im  August  1874. 


Hermaim  Oenthe. 
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Der  lateiiiisclie  Aufsatz   hu  Oyuiuasialuuterricht, 
seiue  Eedeutuui,^  uu<l  seiue  Methode. 

Wer  als  künftiger  Gescliichtssclireiber  der  pädagogischen 
Streitfragen  unserer  Zeit  in   seinem  I^rtlieilc  über  den  Werth, 
Avelchen  man  dem  lateinischen  Aufsätze  auf  unseren  Gymnasien 
beic^elegt  habe,    sich  vou   den   Stimmen   einzelner  Scluilmänner 
leiten  lassen  wollte,  die  in  jenen  Fragen  litterarisch  besonders 
thätig  gewesen  sind,   der   würde   zu  ebenso  scliiefer  oder  man- 
gelhafter Erkenntniss  des  Sacliverhalts  Ivommen,  wie  derjenige, 
welclier    aus    dem    objectiven    Tliatbcstandc    der    allgemeinen 
Gymnasialpraxis  in  Norddeutschland  seine  Schlüsse  hinsichtlich 
der  Werthschätzung  des  lateinischen  Aufsatzes  zöge.    Ein  Blick 
in    die  Programme   der   norddeutschen   Gymnasien   zeigt,    dass 
überall  und  regelmcässig  lateinische  Aufsätze  in  Prima  gemacht 
werden;    aber  man   darf  aus    dieser  äusseren   Gleichmässigkeit 
nicht  schliessen,   dass  die  ücbungen  selbst  überall  beliebt  und 
geschätzt  gewesen  seien.    —   Binnen  eines  Lustrums  sind  drei 
umfangreiche  Sammlungen  von  Themen  für  lateinische  Aufsätze 
erschienen   (Härtung,   Sauppe,   Galbula),    während  früher  der- 
gleichen,   soviel  ich  weiss,    gar  nicht  vorhanden   waren.     Man 
würde  aber  irren,  wenn  man  künftig  diese  in  der  pädagogischen 
Litteratur  gebuchte  Thatsache  mit  einem  besonderen  Aufschwung 
i  n  Verbindung  bringen  wollte,  den  der  Betrieb  freier  lateinischer 
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Stilübungen   in  unserer  Zeit    etwa  genommen  hätte.     Und  nun 
die  einzelnen  Stimmen  bedeutender  Schulmänner  und  pädago- 
gischer   Schriftsteller!     Denn   von   den   unbedeutenden,   welche 
die  Erörterung  dieser  Dinge  mit  den  Schlagwörtern  politischer 
Journalistik  weitesten  Kreisen  mundgerecht  zu  machen  lieben, 
sehe    ich  ganz  ab.     Auch  von    den  Realschulmännern  will  ich 
nicht  reden,  welche  dem   lateinischen  Aufsatze  als  einer  völlig 
veralteten,  höclist  zeitraubenden  und  unfruchtbaren  Uebung  das 
Todesurtlicil  sprechen  zu  müssen  geglaubt  haben,  sondern  will 
mir   den  Wunsch   ausdrücken,    dass  jene  Männer   doch  nicht 
Dinge  aburtheilen   möcliten,   für   welche   ihnen  meistens  keine 
andere  Erfahrung  zu  Gebot.-   steht  als   die  doch  gewiss   nicht 
competente  der  eigenen  Primanerzeit.  —  Hervorragende  classi- 
sche  Philologen  stehen  selbst  einander  schroff  gegenüber.    Eck- 
stein sprach  sich  auf  der  Leipziger  Philologenversammlung  1872 
dahin  aus,    dass    „mit   dem    lateinischen  Aufsatze  unser   altes 
Gymnasium  stehe  und  falle"  (Yerhandl.  d.  28.  Ycrs.  d.  Piniol, 
u.*  Schulm.   S.  111.)     Denjenigen,  gegen  welche  er  sich  damit 
wandte,    wird   nicht   leicht  willkommemrcr    Beistand    geleistet 
werden    können  als   durch   die  Ansichten,   welche   Karl  Peter 
(Ein  Vorschlag  zur  lleforni  unserer  Gymnasien.  Jena   1874  S. 
56  f.)  ausgesprochen  hat.     Er  verwirft  nicht  Schreiblibungen  zur 
Ausbilduug  des  lateinischen  Stils  überhaupt,  aber  die  sogenannten 
freien  lateinisclien  Aufsätze,  wie  sie  gewöhnlich  gefordert  würden, 
und  meint,  wer  hierin  einige   Erfahrung  habe,  der  werde  mit 
ihm  darin  übereinstimmen,  dass  es  nichts  Unvollkommeneres  gebe 
als  die  meisten  der  lateinischen  Schüleraufsätze.  und  dass  nichts 
den  Schülern  und  denjenigen,  welche  solche  Aufsätze  gewissen- 
haft corrigieren  wollen,  soviel  Koth  mache  als  diese!  Noch  weiter 
geht  B.  Kassner,  Die  deutsche  Nationalcrziehung.    Ein  Beitrag 
zur  Reorganisation  des   deutschen   Schulwesens.     BerHn  1873. 
8*^.   S.   27    f..  welcher    die    Kraft   ultramontaner  Bestrebungen 
und  die  Schwäche  evangelischer  Abwehr  nicht  zum  geringsten 
Theilc  in  den  noch  immer  fortgesetzten,  dem  Jesuitismus  ent- 
stammenden  und  auf  seinem   Geist  fusseuden   (?)   lateinischen 
Schulaufsätzen    wurzeln    sieht.      So    crasse    und  unverständige 
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Ansichten  sind  glücklicher  Weise  selten,  aber  die  heftig  strei- 
tenden  Gegensätze    geben    sich  doch  oft  in  characteristischen 
Aeusserungen  kund,  welche  an  Parteieifer  den  eben  angeführten 
kaum  nachstehen.    Der  Proben  bedarf  es  nicht.    Der  lateinische 
Aufsatz  und  seine  Berechtigung  in  den  heutigen  Gymnasien  ist  nun 
einmal  in  dem  Widerstreite  der  gegenwärtig  nach  Gestaltung  rin- 
genden pädagogischen  Ideen  eine  angegriffene  Position  geworden 
und  muss  Alles,  was  mit  dem  Sturmlaufen  der  Angreifer  verbun- 
den ist,  erdulden.   Nur  das  ist  übel,  dass  bei  der  Länge  und  Hef- 
tigkeit des  Kampfes  sich  die  Klarheit  des  Blickes   hüben   und 
drüben  getrübt  hat  und  dass  man  sich  von  einer  Leidenschaft- 
lichkeit in  der  Discussion  hinreissen  lässt,   welche  der  Sache 
schadet  und  dem  Anstände  entgegen  ist.    Auch  vergisst  Mancher 
von  denen,  welche  solidarisch  mit  den  Vertlieidigern  verbunden 
sind,   in  dem  Kampfe  den  Schwerpunkt  seiner  Aufgabe.    Man 
kämpft,  als  ob  die  Gymnasien  die  Realschulen  verdrängen  wollten, 
und  vertheidigt  sich,  als  ob  die  Realschulen  die  Gymnasien  ver- 
drängen könnten,  und  indem  man  in  solcher  Weise  kämpft,  ver- 
gibst man   den   Versuch  zu  machen   die  Mangelhaftigkeit    der 
gymnasialen  Leistungen  durch  Verbesserung  der  bisher  beob- 
achteten Methode  zu  heben. 

Viele  erwarten  alles  Heil  von  einer  herbeizuführenden  Ent- 
lastung der  angeblich  überbürdeten  Schüler,  und  was  ist  begreif- 
licher, als  dass  Schüler  und  Eltern  mit  geringen  Ausnahmen 
diesen  Glauben  theilen?  Was  ernste  Gedankenarbeit,  was  selb- 
ständiges Suchen  und  ürtheilen,  was  gründliches  Privatstudium 
fordert,  d.  h.  in  erster  Linie  die  freien  deutschen  und  latei- 
nischen Aufsätze  ist  man  bereit  aufzugeben,  um  Zeit  und  Kraft 
zu  gewinnen  für  andere,  angeblich  nützlichere  Beschäftigungen. 
Ist  w^irklich  von  einer  solchen  Entlastung  in  den  oberen  Klassen 
Hebung  der  Gebrechen  zu  hoffen,  an  denen  unsere  Gymnasien 
leiden  ?  Man  sehe  doch  genau  zu.  Man  frage  beispielsweise 
an  den  Anstalten,  an  welchen  Dispensationen  vom  Griechischen 
stattfinden,  um  wieviel  die  Leistungen  der  dispensierten  Schüler 
im  Deutschen  oder  Lateinischen  oder  Französischen  oder  in  der 
Mathematik  die  der  nicht  dispensierten  übertreffen,  ja  ob  das 
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gcibtige  Wesen  jener  irgendwie  grösseren  Schwung  und  fri- 
bclieren  oder  feineren  Schliff  zeigt  als  das  der  letzteren.  Man 
höre  Eltern  über  die  Gründe,  welche  sie  eine  Dispensation  vom 
Griechischen  für  ihre  Söhne  beantragen  lassen,  und  man  höre 
von  Schülern,  wie  sie  die  durch  Dispensation  erreichte  „Entlastung" 
genutzt  haben.  Gewöhnlich  wird  man  Hnden,  dass  man  sich 
auf  der  einen  Seite  entlasten  liess,  um  sich  auf  der  anderen 
neu  zu  belasten,  indem  man  Stunden  in  Musik  oder  neueren 
Sprachen  nahm  oder  gar  selbst  Privatstunden  gab.  Wohl  zu 
beachten,  Letzteres  ohne  Nuth.  Denn  auch  darin  hat  der  nach 
möglichst  frühem  und  möglichst  grossem  Gelderwerb  drängende 
Zeitgeist  übel  auf  unsere  Schuh erliältnisse  eingewirkt,  dass 
Schüler  der  oberen  Klassen  sei  es  von  den  Eltern  veranlasst, 
sei  es  von  dargebotener  Gelegenheit  verlockt,  nicht  im  Kampfe 
mit  äusserer  Noth,  nicht  in  dem  Bestreben  durch  Lehren  lernen 
zu  wollen  und  frühere  Unterrichtspensa  zu  repetieren,  sondern 
ledigUch  des  schnöden  Geklerwerbs  willen  wöchentlich  bis  zu 
zwölf  Privatstunden  geben.  Dubb  das  innerhalb  des  Rahmens 
einer  Schuiwoche  für  Primaner  überhaupt  materiell  durchführbar 
ist,  ohne  die  unmittelbaren  Anforderungen  der  Schule  arg  zu 
vernachlässigen,  macht  gegen  die  Berechtigung  des  Rufes  nach 
Entlastung  der  oberen  Klassen  recht  misstrauisch.  Kommt  ein 
Schüler  von  mittlerer  Beanlagung  —  denn  diese  müssen  den 
Masbstab  abgeben  —  mit  seinen  häuslichen  Arbeiten  innerhalb 
der  gewünschten  Zeit  nicht  zurecht,  so  denke  man  doch  nicht 
daran  die  Arbeiten,  welche  ihm  am  meisten  Noth  machen,  d. 
h.  besonders  den  lateini^clicn  und  deutschen  Aufsatz  überhaupt 
aus  dem  Lectionsi)lan  zu  streichen,  sundern  suche  durch  ein- 
gehendere Anleitung  und  verbesserte  Lehrmethode  sie  ihm  zu 
erleichtern.  Man  beobachte  auch,  wie  er  arbeitet,  und  sehe 
nach,  ob  nicht  das  Wort  Senecas  Anwendung  linde,  dass  wir 
nicht  zu  wenig  Zeit  haben,  aber  zuviel  verheren.  Eingehende 
Anleitung  zu  rechter  Eintheilung  der  Zeit  und  zu  zweckmässigem 
Arbeiten  geben;  sich  gründlich  und  unablässig  um  die  Art 
kümmern,  wie  die  eigenen  Schüler  für  die  Schule,  wie  sie  für 
sich  arbeiten;  beobachten  und  regeln,  was  sie  an  Nebenbeschäf- 
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tigungen  treiben ;  —  das  ist  mehr  werth  als  alles  Theoretisieren 
darüber,  ob  ein  Tertianer  2J^— 3,   ein  Primaner  3—5  Stunden 
täglich  arbeiten  dürfe  und  ob  nicht  doch,  damit  die  Durchschnitts- 
zeit eingehalten  werden  könne,  der  eine  oder  andere  Unterrichts- 
gegenstand beschnitten  werden  müsse.     Solche  Erwägungen  sind 
jetzt  ein  Lieblingsthema  gewisser  Pädagogen,  aber  es  will  mir 
scheinen,   als  wäre  diese  ganze  Art  Uebel  im  Schulwesen  be- 
seitigen zu  wollen  dem  Wesen  wahrer  Pädagogik  recht  fremd: 
Dem  materialistischen  Geiste  unserer  Zeit  sagt  sie  ebenso  zu 
wie    der  krankhaften  Neigung  zu  statistischen    Berechnungen, 
mit  denen  das  grosse  Publikum  lieber  als  mit  Gründen  kämpft. 
Die  zerstreutesten  oder  langsamsten  Arbeiter  werden  zum  Mass- 
stab genommen  um   das  Arbeitsmass  ganzer  Klassen  zu  beur- 
theilen.     Sie  bilden  das  Angriffsgeschütz  bei  dem  Stürmen  zärt- 
licher  oder  kurzsichtiger   Eltern    gegen    die  Forderungen    der 
Schule.    Das  gesammte  Thun  der  Schüler  wird  zu  einem  statis- 
tischen   Rechenexempel    gemacht.     Alles   wird  äusserlich   und 
auf  eine  Art  von  Werkheiligkeit  hingewiesen.     Selbst  strebsame 
Schüler   werden  förmhch   dazu  gedrängt   sich  im  Gewissen  zu 
beruhigen,    wenn   sie    das    normale  Zeitmass  auf  ihre  Arbeiten 
verwendet  haben.     Und   doch   braucht  man  die  Ziele  unserer 
Gymnasien  nicht  herabzurücken  um  es  den  Schülern  leichter  zu 
machen,  sondern  man  hat  nur  nöthig  unablässig  an  Verbesserung 
der  eigenen  Methode  zu  arbeiten. 

Hinsichtlich  des  lateinischen  Aufsatzes  nun  wolle  man  doch 
aufhören  die  von  vielen  Seiten  bestätigten  geringen  Leistungen 
der  Schüler  darin  als  einen  Beweis  für  die  Schwierigkeit  oder  Nutz- 
losigkeit dieser  Uebungen  anzuführen.  Im  Gegentheil,  es  ist  zu 
verwundern  dass  bei  der  an  vielen  Orten  üblichen  Praxis  überhaupt 
noch  so  viel  geleistet  worden  ist.  Denn  wie  verfuhr  man?  Mau 
wollte  ernten,  ohne  den  Acker  zu  bestellen.  Der  Schüler  hatte 
in  Tertia  seinen  Cäsar  gelesen,  in  Secunda  einige  Bücher  Livius 
und  etwas  Cicero ;  Exercitien  hat  man  ihn  im  günstigsten  Falle 
aus  einem  guten  Uebungsbuche  wie  Süpfle  übersetzen  lassen, 
im  ungünstigeren  (ich  führe  Thatsachen  an)  aus  Schillers  Abfall 
der  Niederlande  u*  dgk , ;  als  Extemporalien  sind  Ihm  beliebig 
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aus  classiscbcn  Autoren,  besonders  Cicero  und  Livius  heraus- 
gegriffene Abschnitte  dictiert  worden;  viermal  ist  in  der  Ober- 
secunda  ihm  aufgegeben  den  Inhalt  einer  gelesenen  Schrift  oder 
eines  längeren  Abschnittes  lateinisch  niederzuschreiben.  So 
vorbereitet  oder  vielmehr  nicht  vorbereitet  kommt  der  Schüler 
in  die  Prima  und  soll  nun,  wie  eben  die  Sache  gewöhnlich  ge- 
trieben wird,  mit  einem  Male  eine  selbständige  lateinische  Ab- 
handlung über  ein  geschichtliches  oder  biographisches  oder 
moralisches  Thema  liefern.  Selbst  ein  deutscher  Aufsatz  da- 
rüber würde  ihm  nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  bereiten. 
Wieviel  mehr  ein  lateinischer  I  Noch  nie  hat  er  eine  solche 
Abhandlung  von  dem  Umfange  der  von  ihm  verlangten  Arbeit 
und  von  dem  Tone,  den  erreichen  zu  können  er  sich  zutrauen 
darf,  gesehen,  geschweige  denn  gelesen.  Noch  nie  hat  er  das 
stilistische  Rahmenwerk  einer  lateinischen  Abhandlung  kennen 
gelernt ;  nie  in  Imitationen  und  Amplificationen  gelesener  Stelleu 
sich  versucht;  nie  im  Bilden  lateinischer  Perioden  nach  gege- 
benem Vorbilde  oder  Schema  sich  geübt.  Was  ist  natürlicher, 
als  dass  er  die  Arbeit  so  anlegt,  wie  er  einen  deutschen  Auf. 
satz  über  das  gegebene  Thema  concipicrcn  würde?  So  behält 
denn  bei  ajlem  Bemühen,  ja  selbst  bei  unerwartet  grossem  Ge- 
schicke im  Umgiessen  der  einzelnen  deutschen  Wendungen  doch 
Ton,  Darstelhmgsweise  und  Satzbau  im  Ganzen  immer  die  deutsche 
Grundfarbe.  An  solchen  Arbeiten  liat  der  Schüler  keine  Freude ; 
denn  er  füldt  die  geringe  Gewandtheit  seines  Stiles,  die  Müh- 
seligkeit seines  Ausdruckes,  das  deutsche  Gepräge  seiner  Ge- 
danken. Solche  Arbeiten  sind,  wenn  sie  sich  wiederholen,  der 
Tod  jedes  frohen  Schaffens  und  Gestaltens  und  bilden  die  kaum 
ausrottbare  Wurzel  eines  schlechten  Stiles.  Gewiss,  gross  und 
herzlich  wenig  lohnend  ist  die  Plage,  welche  der  Schüler 
davon  hat;  gross  die  Plage  des  Lehrers,  welchem  die  Correctur 
obliegt;  aber  grosser  ist  die  Verantwortung  der  Lehrer,  welche 
ihn  ungenügend  vorbereitet  und  ohne  methodische  Anleitung 
solchen  Aufgaben  gegenüberstellen.  Für  den  deutschen  Aufsatz 
steht  vielen  Schülern  der  ganze  Wort-  und  Gedankenkreis  ge- 
bildeter Umgebung,  allen  aber  gleichmässig  der  des  deutschen 
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und  geschichtlichen  Unterrichtes,  die  ganze  Reihe  stilistischer 
Vorbilder,  wie  sie  das  Lesebuch,  die  belletristische   und  popu- 
lärwissenschaftliche Leetüre  darbieten,  fördernd  zur  Seite  und 
doch  sind  die  ersten  Leistungen  im  freien  Aufsatz  fast  ausnahms- 
los unbeholfen  und  selbst  die  letzten  in  Prima  bei  gar  Manchen 
noch  mangelhaft  in  der  Form  und  dürftig  im  Inhalt.    Wie  will 
man  da  über  Mangelhaftigkeit  der  lateinischen  Aufsätze  klagen? 
Statt  diese  Klage  zu  erheben,  die  Nützlichkeit  lateinischer  Stil- 
übungen für  die  jetzigen  Schulen  überhaupt  in  Abrede  zu  stellen 
und  mit  den  Lobrednern  der  guten  alten  Zeit  die  hervorragenden 
Leistungen  der  Latinistendes  IG.  und  17,  Jahrhunderts  im  Gegen- 
satz zu  dem  Geschreibsel  heutiger  Schüler  und  Studenten  zu  rüh- 
men, hätte  man  lieber  den  Schülern  einige  Vorbilder  für  geschicht- 
liche Erzählung,   Besclireibung   und  Untersuchung,    für   Chrie, 
Rede  und  moralische  Abhandlung  geben  sollen,  nach  denen  sie 
sich  hätten  richten  können.    Ueberhaupt  ist  bei  jenem  Vergleiche 
der  heutigen  Leistungen  im  Lateinschreiben  mit  denen  das  16. 
und  17.  Jahrhundert  Licht  und  Schatten  sehr  ungleich  vertheilt. 
Man  vergleicht  die  Arbeiten  der  heutigen  Gymnasiasten  mit  den 
schriftstellerischen  Leistungen  einer  Anzahl  hervorragender  Männer 
jener  Zeit.     Wie  ungerecht  das  ist,  werden  mir  die  bestätigen, 
welche   sich   die   Mühe   genommen  haben  in   Schularchiven  la- 
teinische Schülerarbeiten  früherer  Zeit  aufzusuchen  und  zu  lesen. 
Allerdings  schrieben,   was  reifere  Altersstufen  anlangt,   damals 
viele  Leute  gewandter  Latein  als  heutzutage.     Das  hatte  seinen 
Grund  weder  in    besserer   IMethode  noch  in   besseren  Köpfen 
jener  Zeit,  sondern  abgesehen  von  dem   noch  viel  verbreiteten 
mündlichen   Gebrauche    der   lateinischen   Sprache  neben    ihrer 
Alleinherrschaft  auf  dem  Gebiete  der  wissenschaftlichen  Schrift- 
stellerei  und  dem  dadurch  bedingten  grossen  Umfang  lateinischer 
Leetüre  wesentlich  in    d^m   Umstände,   dass    die   Schüler  und 
Studenten  eine  Anzahl  leidlich  gewandt  lateinisch  geschriebener 
Lehr-  und  Lernbücher  und  Abhandlungen  als  Vorbilder  für  die 
gewünsclite  Bchandlungs-  und  Darstellungsweisc   hatten.    Auch 
heute  lernen  viele  junge  Philologen  auf  der  Universität  durch 
das    Lesen   lateinischer    Abhandlungen    entschieden    gewandter 
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schreiben,  während  sie  an  lexicalischer  Reinheit  des  Ausdrucks 
und  an  gramraatisclier  Sicherheit  verheren,  weil  sie  ilire  Ue- 
bungen  nur  privatim  anstellen. 

Schon  Moritz  Seyffert,  der  unermüdliche  und  geistvolle 
Verfechter,  Förderer  und  Meister  dieser  Studien,  glaubte  seinen 
theoretischen  Vorschriften  für  latoiiiischc  Composition  als  neue 
und  cindriuglicliere  Enipfehlun-.^  ciiinial  iMustcr  lateinischer  Schul- 
aufsätze hinzufügen  zu  sollen,  ich  meine  seine  Progymnasmata 
von  1859,  in  denen  er  in  sieben  Nummern  je  ein  Muster  für 
die  Behandlung  eines  Tlieiles  der  Chrie  gab  und  dann  als 
Nr.  Ö  eine  kleinere  Chrie,  in  Nr.  1»  eine  grössere  Chrie  voll- 
ständig ausgeführt  anreihte.  Der  Versuch  war  vortrefflich. 
Schade,  dass  er  auf  die  Chrie  beschränkt  war  und  nicht  auch 
andere  Formen  der  Abhandlung  oder  Rede  umfasste! 

In  neuester  Zeit  hat  Wilhelm  Freund  es  unternommen 
Primanern  Vorbilder  für  lateinische  Aufsätze  zu  geben.  Seine 
SammluDg  von  gedruckten  Unterrichtsbriefen ,  unter  dem 
Titel:  „Prima.  Eine  Ilodegetik  für  die  Schüler  der  obersten 
Gymnasial-  und  Realscliulklasscn,  enthaltend  eine  übersichtliche 
Wiedcrlioking  des  höheren  0}  mnasial-  und  Realschulunterrichtes, 
zugleich  als  methodisch  geordnete  Vorbereitung  für  die  Abitu- 
rientenprüfung. Leipzig.  (Violet.)  o.  J.  u.  Lex.  Ott."  enthält 
im  ersten  Cursus  neun,  im  zweiten  vier  Musteraufsätze.  Die 
Themata  sind  1.  Achillis  cum  Agamemnone  altercatio.  2.  De- 
scriptio  scuti  Achillis.  3.  Cur  Horatius  ülixcm  domitorem  Troiae 
appellaverit.  4.  Excidium  Troiae  secundum  Verg.  Aen.  II  enar- 
ratur.  5.  Hercules  in  trivio.  <;.  «chiid  ludi  Olympici  ad  exco- 
lenda  Graecorum  ingenia  contulerint.  7.  Quid  momenti  Ilome- 
ri  carmina  ad  animos  moresque  Graecorum  oxcolendos  habuerint. 

8.  Quam    formam    rcipubhcae   Atheniensium   Solo    constituerit. 

9.  Sophistarum  doctrina  et  sentiendi  ratio  breviter  adumbratur. 

10.  Quid  Pericles  de  republica  Atheniensium  meruerit.  11. 
Landes  Epaminondae.  12.  Quemadmodum  Demosthenes  Graeciae 
libertatem  defenderit.  13.  Ingenium  et  mores  Phüopoemenis. 
Ich  bin  überzeugt,  dass  diese  Aufsätze  manchen  Primanern  es 
wesentlich  erleichtert  haben  Form  und  Ton  für  die  ihnen  auf- 
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gegebenen  lateinischen  Stilübungen  zu  finden  und  ich  würde 
damit  dem  von  mir  früher  geäusserten  Wunsche  in  der  Haupt- 
sache Genüge  gethan  wissen,  wenn  der  Ort  der  Veröftcntlichung 
ein  zugängHcherer  und  geeigneterer  wäre.  Aber  das  Buch  ist 
zu  theuer  um  Schülern  die  Anschaffung  desselben  zu  empfehlen 
(es  kostet  8  Thlr.  20  St^r.);  für  Lehrer  hat  es  keinen  weiteren 
Werth,  für  SchulbibUotheken  ist  es  unbrauchbar,  weil  kein 
Schüler  im  Stande  ist  in  der  irgendwie  zulässigen  Benutzungs- 
zeit das  Buch  nach  seinem  ganzen  Umfange  auszubeuten.  Der 
Aufsätze  allein  wegen  aber  das  Buch  anzuschaffen  wäre  selbst 
für  eine  gut  dotierte  Schülerbibliothek  unverantwortlicli. 

Ungleich  zweckmässiger  linde  ich  daher  das  Unternelimen 
von  J.  Galbula,   welcher  seiner  Sammlung  von  Aufgaben  und 
Dispositionen  für  lateinische  Aufsätze  (Düsseldorf  1874.  8'\  233 
S.)  eine  kurze  stilistische  Anleitung  und  eine  Anzahl  ausgeführter 
Aufsätze  vorangeschickt  liat.    Nur  tadle  ich  die  unuöthig  grosse 
Zahl  derselben  —  es  sind   dreissig  —  und   die  Beschränkung 
dieser  Stilmuster   auf  geschichtliche   und  moralische   Themata. 
Je  eine  Probe  für  Biographien,  für  Beschreibungen,  für  Reden 
und,  da  das  Buch  auch  für  Secundaner  bestimmt  ist,  für  Inhalts- 
angaben u.  dgl.  hätte  nicht  fehlen  sollen.    Denn  um  das  gleich 
hier  anzufügen,    wenn  Peter  a.  a.  0.  S.  5G  f.   die  lateinischen 
Stilübungen  auf  sogenannte    Argumente    des    Gelesenen    unter 
möglichster  Anwendung  des  Sprachvorraths  des  Originals  sowie 
auf  Entwickelung  des  Gedankenganges  von  etwas  in  Poesie  oder 
Prosa  Gelesenem  beschränkt,  so  bleibt  er  bei  der  Stufe  stehen, 
welche  bei  methodischem  Lehrgange  der  Secunda  als  eigentliches 
Gebiet  zufallen,  aber  in  Prima  erheblich  überschritten  werden  muss. 
Auch  was  er  sonst  hinzufügt,  schriftliche  Wiedergabe  dessen,  was  den 
Schülern  in  lateinischer  Sprache  über  eine  schwierigere  Stelle  oder 
einen  anderen  Gegendstand  vorgetragen  worden  sei,  geht  nicht  über 
das  hinaus ,  was  mit  einem  kürzeren  Clausur-  oder  Extemporal- 
aufsatz in  Prima  recht  wohl  erreichbar  ist.    Für  einen  monat- 
lichen Aufsatz  erfordert  es    zu   wenig    eigene  Gedankenarbeit. 
Der  Hauptgewinn,  den  freie  lateinische  Aufsätze  in  Prima  haben 
sollen  und  können,    wird    dabei  nicht    erreicht,    nämhch  der, 
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welchen  der  anoiiMiiC  Verfa-her  der  Broscliüre  „\'ideaiit  cousii- 
les!  Zur  Orieiitiraiig  über  Fragen  des  höheren  Bildungswesens, 
insonderheit  über  die  Forderung  der  Gleichberechtigung  der 
Realsclmien  mit  den  Gymnasien,  Görlitz  1874.  (Wollmann.)  S. 
31»"  im  Au[/e  liot  wfnn  er  sagt:,,  die  Fälii'ikeit  Latein  zu  schreiben 
setzt  voraus,  ua-s  luaij  das  ganze  uiannujttil-.alibelje,  nanientlich 
syntaktische  !\IateriaL  sowie  die  besondere  Natureigenthümlich- 
keit  der  ."^jiraehe  so  in  ^idi  \rrarbeitet  habe,  dass  man  l'rei 
von  aller  Gebundenheit  durch  die  Gewohnheit  der  IMuttersprache 
im  fremden  Elemente  heimisch  sei,  eine  Fähigkeit,  welche  die 
ange^trcDutebte  T'djung  im  Denken  zur  Voraub^etzung  hat." 
Die^c  iicie  lje\M.-uiig  im  schriltlichen  Gebrauche  der  lateinischen 
Sitrache  hndet  bei  den  von  Peter  als  allein  zulassig  bezeichneten 
Autgaben  nur  in  beschränkter  Wei>e  >tatt,  und  doch  muss  sie 
nicht  nur  wegen  ihrer  das  Denken  klärenden  Kraft,  sondern 
vor  Allem  wegen  der  durch  Mchts  in  gleicher  Weise  zu  er- 
reichenden Fruchtbarmachung  und  A'uarbeitung  der  Leetüre 
das  Ziel  bcin.  nach  vadclicm  der  :i\nnia>iale  Unterricht  strebt. 
Zar  Erreichung  demselben  bedarf  es  allerdings  einer  besseren 
^luthode,  als  sie  \ieifach  angewandt  wurde  und  noch  wird. 

Ich  wäre  auf  all  diese  Dinge  gar  nicht  so  ausführlich  eiu- 
u:e^angen,  wenn  dies  nicht  llezug  Schobt  hätte  auf  die  Seite 
dir  EUendtschen  AufgabeiiMimmlung,  \\ eiche  ihren  eigenartigen 
Werth  für  die  Metliodik  de?5  lateiniscln n  Aufsatzes  bildet.  Der 
gewöhnliche  Gang  der  Schullectüre  fiihil  den  fechülei'  von  den 
Historikern  zu  Ciceros  Heden,  aber  e>  giebt  ineht  wenig  Gym- 
nasien, an  denen  im  Laufe  von  drei  Jahren  —  so  lauge  pflegt 
durchschnittlich  ein  Schüler  in  lateinischen  Aufsätzen  geübt  zu 
werden  —  kein  einziges  Thema  gegeben  wird,  welches  Anlass 
gäbe  diese  Leetüre  der  Reden  stilistisch  g<'hurig  zu  ^ervverthen. 
Der  Schüler  liest  in  Secunda  —  ich  fingiere  das  Deispiel  nicht  — 
die  catilinarischen Heden  (danach  sehr  verständiger  Weise  Sallusts 
Catilinarisclie  A'erscliwüruiig).  sudami  die  Reden  pro  Archia 
und  pro  Milonc,  aber  die  Tliemen  seiner  latehnschcn  Aufsätze 
bind  Q.  Fabius  ]\hiximus  Cunctator,  bellum  a  Xerxe  Graecis 
illatum,  Are...c..  i-^v  a   ci\itate  Romana  donatus,  Themen,  von 


i 


} 


\ 


-     U    — 

denen  nur  das  letztere  sachlich  an  die  Classenlcctüre  anknüpft 
und  wenigstens    eine  theilweisc   Verwerthung    des    bei  Leetüre 
der  Rede  pro  Archia  angeeigneten  phraseologischen  Materials 
gestattet.     Die   eigentlichen   stilistischen  Früchte    aus    den  ge- 
lesenen seclis  Reden  zu  ziche]i,  .iriel)t  keines  der  Themen   Ge- 
legenheit.    In  Prima  liest  derselbe  Schider  die  Reden  pro  Sestio 
und  in  Verrem,  aber  man  lässt  ihn  schreiben  id)er  die  Folcren 
der  athenischen  Siege  über  die  Perser;  über  Marius  undSuHa; 
über  die  Schlacliten  von  Salamis,  Platää  und  Poitiers;  über  die 
Verdienste  der  Ilohcnzollern  um  Brandenburg-Preussens  Macht- 
stellung;   über  die  schlimmen   Folgen   des  phokischen  Krieges; 
über  Thrasybuius;  über  die  Lobsprüche,  welche  Iloraz  dem'oc- 
tavian  ertheilt.     Im  andern  Jalire  liest  der  Schüler  de  Oratore 
und  die  Rede  pro  Murena;    die   Themen    meiner  Aufsätze   sind 
Ciceros  Consulat  und  Exil;  die  Hegemonie  Spartas,  Athens  und 
Thebens;    Entstehung    und   Ende    der  DecemvirnJierrschaft    in 
Rom;  Ciceros  und  Antonius    Feiiiflschaft;   Zerstörung  Sagunts; 
das  Todesjahr  Ilannibals,  Philopömens  und  Scipios;   Ansichten 
des  Crassus  und  Antonius  l>ci  firero  über  die  Xotliwendigkeit 
juristischer  und  philosophischer  Studien  für  einen  Redner.     So 
sind  drei  Jahre  veri-an-en,  ohne  dass  auch  nur  ein  Thema  dem 
SclnUer  GelcLrenlicit  gegeben  hätte    den  Ton,  der  ihm  von  der 
Lectürc  von  fast  einem  Dutzend  ciceronianiselior  Reden  lier  im 
Ohre  klingt,  selbst  einmal  anzuschlagen;  die  Foimcn   des  Ein- 
gangs und  Schlusses,  die  Uebergangswcndungen,  mit  denen  er 
die  Erörterung   sich   von   einem   Punkte  zum   andern    bewegen 
gesehen  hat,  sie  bleiben  ungenutzt;  der  Weg  der  Imitation,  der 
immer  in  der  Stilistik  als  ein  besonders  förderlicher  für  Anfänger 
gegolten  hat,  bleil)t  unbetreten  ;  die  iranze  Gliederung  eines  reichen 
Gedankenstoffes  unnachgeahmt. 

Wahrnehmungen  und  Erwägungen  dieser  Art  sind  wohl  für 
Ellendt  der  Grund  gewesen  eine  verhaltnissmässig  grosse  Reihe 
von  Aufgaben  zu  entwerfen,  welche  dem  Schüler  es  ermöglichen, 
den  rechten  stilistischen  Gewinn  aus  ihn  Reden  Ciceros.  welche 
er  gelesen  hat,  zu  ziehen.  Wälirend  z.  B.  Sauppe  in  seiner 
Sammlung  von  Auf-al)en  Breslau.  2.  A.  lbG8.  unter  fünf  Hun- 
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dertcii  nur  ein  paar  derartige  Tliemcn  hat,  gebort  bei  Ellendt 
nabezii  der  sechste  Theil  der  Gcsammtzahl  dieser  Kategorie 
von  Aufgaben  au.  Einen  Theil  derselben  werden  Ausführungen 
kürzerer  Reden  bilden,  welclic  von  den  Ili^-lorikern  in  die  Er- 
ziddmig  eiiigeflochten  sind  und  dem  Scliüler,  auch  wenn  er  die 
betreffenden  Abschnitte  in  jenen  nicht  wälirend  seines  Cursus 
gelesen  liat,  leicht  erreicldjar  vorlie.'irn :  so  !sr.  134  die  Rede 
dos  Reguhis  im  Senat  nachLiv.  18,  5b;  ^ir.  135  Hannos  Rede 
gegen  den  Rümerkrieu-  nach  Liv.  21,  3;  Nr.  127.  Scipios 
SelbstvcrtheidigunLi  nach  Liv.  3S,  50-5:;:  Nr.  152  Ilannibals 
Ansi)rachc  an  seine  Soldaten  nach  dem  Herabsteigen  \on  den 
Alpen  nach  Liv.  21,  42  u.  45;  Kr.  150  desselben  Rede  bei 
Antiochns  nach  Li\-.  34,  Co.  Andere  schliessen  sich  an  Cice- 
roiiiM^he  Reden  als  Repliken  an  z.  B.  Nr.  133  die  Rede  des 
Catulus  gegen  da>  ]\Linilische  Gesetz;  und  wie  Quintilian  im 
X.  B.  das  Lesen  -ulclier  als  besonders  förderlich  bezeichnet,  so 
darf  das  eigene  A'ersuchen  im  Scln-eilten  davon  erst  recht  empfohlen 
werden.  Noch  andere  steigern  die  Aufgabe,  indem  sie  die  Er- 
wähnung eines  Processes  oder  einer  p<'l'*'-ehen  lli^dc  bei  Cicero 
als  Au-L^iüigspunkt  nehmen,  um  den  genannten  Redner  wirklich 
iu  der  von  Cicero  charakterisierten  Weise  sprechen  zu  lassen; 
so  die  Vertheidigtmg  des  Aquilius  durch  Cra--u-  in  der  Rei)e- 
tundenkiage  nach  Cic.  de  Or.  II.  2h,  124  und  die  Rede  des 
Consul  Carbo  für  den  wegen  Todtuug  des  C.  Graccluis  ange- 
klagten L.  Opimius  nach  de  Or.  IL  25,  lOO.  Eine  Anzahl 
Leielienreden  kommen  hinzu;  Nr.  155  auf  den  jüngeren  Scipio; 
156  auf  Tib.  Gracchus;  157  auf  Germanicus;  15S  aufPerikles; 
159  auf  Cato.  Wie  diese  letzteren  dem  Schüler  Anlass  geben 
sieh  in  da>  Leihen  eines  grossen  Mannes  zu  \ertiefen  und  die 
wesentlichsten  Züge  und  Momente  daraus  in  einer  Form  zu  ge- 
stalten, welche  es  ihm  von  vornherein  uiimr>glicli  macht  in  den 
Schablonenstil  der  Con\ersationslexi<-un- lJiogra].liien  zu  verfallen, 
s.t  sind  andere  Reden  dazu  bestimmt  Wendepuidvte  und  be- 
deutsame Ereigiiis>e  der  aUeu  Geschichte  leichter  und  lel)endiger 
als  in  erörternden  Al)handliuigen  ^on  den  Schülern  darsteliungs- 
fäliig  zu  machen,  indem  die.-e  -ich  in  das  Vcrhältnis>  einer  be- 
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theiligten  Haui.tperson  zu  jenen  Ereignissen  zu  versetzen  An- 
lass erbalten.     Ueber  die  Gründe,  welcLe  Hannibal  zu  Antiochus 
zu  fliehen   bestimmten,   im  Ton  geschichtlicl.er  Untersuchung 
zu  schreiben  wird  dem  Scliüler  sachlich  und  stilistisch  schwer 
ebenso  wie  eine  objcctivc  Erörterung  des  Kriegsplanes,  welchen 
derse  be  dem  Antiochus  vorlegte;  aber  ihn  persönlich  dort  beim 
Sjrerkönig  sprechen ,  die  Gründe  seiner  Flucht  entwickeln  und 
zum   Ju-icge   gegen    die   Römer  rathen   lassen  verursacht  bei 
weitem  geringere  Scliwierigkeiten.     nie  Gründe,   welche  Sulla 
zu  seiner  Reform  der  tiibunicischen  Gewalt  bestimmten,  sjste- 
ma  isch  von  Schülern  entwickeln  zu  lassen,  wäre  nicht  rathsam, 
weil  die  beschiänlrte  Sachkcmitniss  eine  schlimme  Rückwirkung 
auf  den  Stil  insofern  äussern  würde,    als    die  Aufzählung  und 
Prüfung    der    einzelnen    Gründe    trocken,    die    Anführung   ge- 
scliichthcher    Thatsachen    monoton    oder  aphoristisch    ausfallen 
wurde      Aber    es  geht  recht    wohl    an,  dass   ein  Schüler  auf 
Grund  seiner  allgemeinen  Kenntniss  der  römischen  Geschichte 
und  der  speciellen  Notizen  über  besagte  Reform  entweder  Sulla 
selbst  im  Senate  für  sein  Gesetz  spreclien  lässt,   oder  die  ent- 
gegengesetzte   Ansicht    ausführt,    indem    er   einen  Gegner  des 
sullanischen  Gesetzes  redend  einführt.     Will  man  keinen  Gegner 
hngieren,  so  mag  man  Aurelius  sein  Gesetz  vom  J.  679  oder 
1  ompejHs  seines  vom  J.  C84  vcrtheidigen  lassen.  -  Eine  Classe 
welche  die  Frage,    ob    die  Athener  jene  acht  Feldherren  mit 
Kecht  znm  Tode  verurtlieilt   Jiatten,  in    einer  Abhandlung  nur 
m  schwerfälliger  Form   und   sachlich   nach  Kräften  bearbeitet 
leistet  stilistisch  Erfreuliches  in   einer  Rede,  mit  welcher  Eury- 
ptolemos  dieAngeklagteii  xcrtheidigend  eingeführt  wird,  ohne  darum 
mit  dem  Gegenstände    sich   weniger   vertraut   zu    machen  und 
sachlicli  Sclilechteres  zu  liefern.    Ebenso  wird  man  mehr  Lust 
zur  Arbeit  wecken  und  besseren  Erfolg  seilen,  wenn  man  den 
Schülern  aufgiebt,  Cäsar  seinen  Antrag  die  Häupter  der  Catili- 
nanschen  \  erscliw;,rung  in  lebenslänglicher  Haft  zn  Jialten  und 
Ihre  Güter  zu  confiscieren  im  Senate  selbst  begründen  zu  lassen, 
als  wenn  man  von  ihnen  eine  Abhandlung  über   die   bei  jener 
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Debatte  sich  entgegenstehenden  Ansichten  des  M.  und  Q.  Cicero, 

Tii^iirs  nnd  Catos  verlangt. 

Ein   anderer   VorzuL'    der  Ellendtsclien  Aufgabensammlung 
liegt  in  der  Beschränkung.  \Qvm"'<'^  'i'-i'cn  er  es  vermeidet  aus 
dem  Kreise  dos  Altertliums  lici'aii-^/iuicten.   Viermal  nur  Ihut  er 
es;  einmal,  indem  er  an  ein  Ereiiiniss  des  Alterthums  anknüpft 
und  eine  geschichtliche  Parallele  /wisclion  den   Schlachten  von 
Salamis  und  Tours  vorlaiigt :  drei  andere  Male  ohne  vom  Alter- 
thum  auszugehen.     Die    hotreffenden    drei   Themen,    Rede  des 
Palafox    um    zur    Vertlieidünn-irr    von   Sai-^':^''  =~a    aufzufordern 
Lobrede  auf  IleinricJi  I  ai..  Madtogründer  und   auf  Luther  als 
Vorbihl  walirer   Tapferkeit   verwerfe   ich,    obwohl  ich  mir  eine 
Behandlung  allgemeiner  Art  denken  kann,  bei  der  der  lateinische 
Ausdruck  nicht  zu  kurz  kommt.     Alier  wozu  bei  der  Fidle  von 
ungleich  zweckmassigeren  iVufgalien  dio^p  minder  erspries^lichen 
wählen?     Es  liegt  unstreitig  die  l,  ...,    u)r.   dass  der  Schüler 
z.  B.  bei    der   ersten   sieb    in    allgemeinen  Redensarten  und  in 
den  Gemeinplätzen  von  Vatcrlandsiiebe.  Ruhm  der  Väter,  Sieg 
oder  Tod,  Opfertod  für's  A'aterland,   Grau^andvoit  des  Feindes 
derart  ergelit,    dass    die  damit  zu  Stande  gel»rachte  Rede  mu- 
tatis  nuitandis  cl)eiiS(.  gut  von  einem  Sa^untiiiischen  Senator  i. 
J.  :M8  \\  Chr.    hätte    gehalten  sein    kinmon  um   die  Friedens- 
vorscldäge  des  iris])aniers  Alorcus  /n  verwerfen  nnd   zum  Aus- 
harren in    der  Vertheidigung    anzufeuern.     Je  gründlicher  das 
historische  Wissen,  je  grösser  das  Streben  beziehungsreich  zu 
sprechen   und   der  Rede   auf  Grund   di         M.hichtlichen  Tliat- 
bestandcs  die  richtige  l'iirljung  zu  geben,  um  so  mehr  wird  der 
lateinische   Ausdruclv    in    Wideistn-ii    mit    den    deutsclien   Ge- 
danken irerathen.     Der  Schider  lernt  nun  einmal  die  Thatsachen 
in  einem  bostimmten  Gewände  kennen  und  der  Ausdrucks-  und 
Gcdankeidvrcis-    welcher   ihm    diese    Keimtniss    vermittelt   hat, 
beeinflusst  ihn  später  unausgesetzt  bei  jedem  Thema,    welches 
sich  mit  denselben  Dingen  beschäftigt.     Bei  Aufgaben  aus  dem 
Bereiche   der  alten  Geschichte   tritt  dieser  Uebelstand   minder 
empfindlich  hervor,  weil  der  Sclnilor  gleichzeitig  mit  dem  Hören 
des  ersten  systematischen  Vortrags  alter  Geschichte  durch  die 
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Lectüi^  der  alten  Historiker  hindurchgeht  und  selbst  durch  den 
Stoff  der  m   den  Klassen   zuvor   l)enutzten   Lesebücher    schon 
ungleich  mehr  an  die  historische  Darstellungsweise  der  Römer 
gewöhnt  ist.     Mit  vollem  Rechte  werden  daher  im  Anschlüsse 
au  die  Leetüre  des  Cäsar.  Curtius,  Sallustius  und  Livius  histo- 
rische  Themata   gestellt.     Tacitns    ist    dafür,    was   die  formale 
Seite  anlangt,  nicht  zu  gebrauchen.     Der  Weg  von  der  münd- 
hchen  lateinischen  Ld,altsangabo  eines  Kapitels  zu  der  schrift- 
ichen   einer  Reihe    von  Kapiteln,    eines    halben    oder  ganzen 
J^uches,   dann  zu  dem  Ausscheiden    und   Zusammenfassen  be- 
stimmter  Ereignissgruppen   aus    dem   Rahmen    der  weiten  Er- 
zählung   ist    ein    sehr    wohl   ausführbarer:    meistens  wird   den 
Schulern    bei    einiger    Anleitung    auch   schon   eine  kurze  Ver- 
gleichmig  verwau<lter  Erscheinungen  im  Eingange  und  am  Schluss 
eme  Würdigung  des  Geueustandes  mit  einem  Paar  Worten  ire- 
hngen.  ^ 

Doch  darüber  zu  sprechen  ist    hier    nicht  meine  Absicht 
zumal  da  Hirschfelder    neuerdings    eingehend    diese   Din^ro  be- 
mndelt  hat  Z.  f,  Gw.  1.74.     Ich    stimme    ihm  fost  dui^hweg 
bei,    ebenso   wio    ich    mit    il,m    und    Obcrstudienrath    Schmidt 
(Stuttgart)  darin  einig  l)iu.  dass  die  Vorbereitung  zum  Abfassen 
freier  lateinischer  Aufsätze  schon  in   Tertia   beginnen  muss.  ~ 
Nachdem   kleine   Vorübungen    in  01,ertertia   und  Antraben  des 
Arguments  gelesener  Stücke  der  alten  Autoren  in  Secunda  vor- 
angegangen sind,  kann  man  nach  meiner  Erfahrung  mit  gutom 
Erfolge   daran   denken   Reden   der  von  E.   gewählten   Art  auf- 
zugeben.     Der    Prima    geh/irt    «oben    der    fortgesetzten    und 
gesteigerten  Uebung  in  der  Rede  die  geschichtliche  und  mora- 
lische Abhandlung.     Bei  vorausgesetzter  Benutzung  der  Ellendt- 
schen  Sammlung  gilt  es  mir  jedoch  als  selbstverständlich    dass 
etwa  nur   zwei  Drittel   der  Aufgaben    daraus    entnommen,    die 
übrigen  aber  im  unmittelbarsten  Anschluss   an  die  Leetüre  ge- 
geben werden.     Denn  selbst  der   besten  Aufgabensammlung  zu 
Liebe  könnte  kein  einsichtiger  [.ehrer  auf  den  nachhaltigen  Gewinn 
verzichten,  welchen  die  Leetüre  der  Alten  in  den  oberen  Gym- 
iiasialklassen  gewährt,  wenn  Lesen  und  Schreiben  in  beständiger 
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Wechselwirkung  bleibe«.  Das  M^rgcssen,  nebenbei  bemerkt, 
diejenigen,  welcbc  in  ibrca  Kefornnorsobla.e«  alle  grammatischen 
unJ  stilistischen  Uebungen  aus  den  Gynmasion  verbannt  uisse« 
wollen  um  Kaum  für  ausgedehnteste,  zuletzt  cnrsoriscbe  Lec- 
.are  durch  die  ganze  Littcrntur  (!)  zu  gewinnen  wie  z.  B.  der 
leider  trüh  verstorbene  \cria..or  der  Schritt  Ueber  nationale 
Erziehung.     Leij^zig.  (TcubüH:   i.s72.  S.  .".O-  .jo 

Koch  einmal  w.n,]..  ich  mich  zu  ,1,.,  Gegnern  des  latei- 
nischen Aulsatzes.  Ila-en  An.m.n  schulden  wir  fast  ebenso 
viel  Da  ,k  wie  dem  lOilcr  der  Vertheidiger.  Denn  erst  die 
Vertheidiguug  des  bekiimi.ften  Unterrichtsmittels  hat  den  Werth 
desselben  weiten  Kreisen  ,vieder  zum  klaren  Uewusstsein  ge- 
hracht.  Nicht  minder  belehrend  und  warnend  ist  die  Schädi- 
gung gewesen,  welche  in  ^\-u^tomberg,  de=.en  Gymnasien  früher 
zu  den  besten  in  Deutschland  gel.r,rte„.  der  lateinische  Unterricht 
allgemem  erlitten  hat.  ..eudem  man  unter  dem  Rufe  wir 
müsse«      „ere    Jugend    entlnstonl"    den    lateinischen    Auflatz 

S  hmi  In  7  f ,",  r ''"'""  '""•  ^''''-  '••'"•^'«dienrath 
Schmidt  in  den   Jahrbb.  f.  I'bil.   u.   TadaL'.    l;v;->    Heft  i    „„d 

_>einn.  (ici  -8.  Ihdologenversammlun-  Is;-.-.  s.  109  )  VicUeiebt 
m  es  schon  unter  dem  Kindrucke  di..  .  ,  r.t  wenige  .Jahre  alten 
Lifahrung  gescheb,..    da^s  man   in  Xorddeutschland  dem  latei- 

Gv^'^  , f' ,""'"'  ''''"'"''■  """  ^^'"^''  ^=«''"""ng  für  den 

L  Ir  T  r    ?■'        T'''   Aulmerksamkeit    zugewendet   hat. 

„t  V'     ^'\';''''-'^"'«''-  ''-^  "•'"^''  <'er  dem  lat.  Aufsatze 

umg    gunstigen    Altenburgcr    Philologenversammlun,    vom    J. 

1^.J4  trotz  allen  inzwischen    erfolgten  Angriffen  gegen  die  La- 

S?"  "r"  '";"'!'  ''"'''  '•" ^'«'"'-'^''«•i''on.  trotz  der mate- 
1  ahstischen  Grundnchtung  unserer  Zeit  eine  viel  zahlreichere 
Wsaminluug  gleicher  Ar.  (Leipzig   iHli,   sich  mit  ganz  ent- 

auch  beim  Abitunentene.xamen  ausgu.iMochen  hat. 
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15. 


I.    Aus  der  Geschichte  und  Alterthumskunde. 

1 .    Bella  iiarrantiir  quibus  impcrium  Persarum  propagatum  est. 
2-     Cur  Imperium  Persarum  ccleritcr  coiiciderit,  quacritur. 

De  Graccarum  civitatium  forma  qualis  Ilomeri  aetatc  fuit. 

De  consilio  et  natura  legum  L}curgi. 

Opes  Lacedaemoniorum   quibus  rebus  crevcriut,   quibus 
raiuutae  sint. 

I.audes  Spartae. 

Mutatioiies  rei  publicac  Atbenieusium  ad  Peloponucsium 
bellum. 

Narratur  pugna  in  Thermop}iis. 

*Apud  Salamina  uuius  viri  prudciitia  G]-acciam  liberatam 
esse  Europaequc  succubuisse  Asiam^  (Corii.  Kep.  Tbemist 
5)  expouitur, 

Recte  Periclcs  apud  Thucydidcm  I  144,  5  dixit  Atheui- 
ensibus  in  pellendis  Persis  plus  consilii  quam  iortunae  et 
maiorem  luisse  audaciam  quam  vires. 
Principatus  Gracciae  quomodo  Laccdacmoniis  Athenien- 
sibus  Thebanis  contigerit  quibusquc  rebus  sit  amissus. 
Quae  fuerit  actate  Periclis  donii  forisquc  rcipublicae  Atbe- 
nieusium facies,  exponitur. 

Quid  Periclis  mors  ad  belli  Peloponnesii  gcrendi  rationem 

et  finem  contulerit. 

Atbenae  a  Thrasybulo  in  libertatem  vindicatae. 

Qiii   factum   sit   ut  Atlienienses  non   artibus  solum.  sed 
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etiam  opibns  valentissimi  bollo  Peloponncsio  tandem  de- 
victi  sint. 

.    Landes  Atbcnarum. 

■  'Civitas  Atlicnicnsinm  anti.,uitatc  Immaiütato  doctrina 
pracstabat  omncs'.  Corn.  Xop.  Attir.  :;. 

■  -Ab  Atbeiiiciisibiis  humanitas  doctrina  roli-io  fni^cs  iura 
Icges  ortac  atquc  in  omncs  tcrras  di,t.ilmtac  putantnr' 
l,ic.  pro  Flacco.  '?*;.  C,2. 

Exponantur  institata  .jaibns  Graoci  in  unnm  corpus  coa- 
lucrunt  et  ad  commnnoni  i.alrian,  tnmdan,  moti  sunt 
Gracci  qnilms  rebus  omni  aotati   ox,,nplo  osso  possint. 
Cur  Graoci   no  Pcrsas   rjuiilem,    Romani  tot  Rcntos  =nb- 
cgcrint,  (luaeritur. 

Eoniani  plurcsno  vires  masnos  Rencraverint  an  Gracci 
■-Nnlla  res  publica  Romana  ncc  maior  ne.  =.u„tiornccboms 
exomplis  ditior'.     J.iv.  prncl.  lii^tf. 

'*«  iHipi  Ullis  uiaoLüi  um  et  Komnnonim  nuam 
Sit  VC  rinn  illu.I  riorodoti  VIIT   H     cu'm     .anr,.^  Jr 

1  ic.  Pili!,  virr.  init.)  ■  '    ^ 

Ke>publica  Romana  (juibus  virtutibus  croverit    quibus  vi    • 
tiis   pcssumdata    sit,    cx),onitn.-.     ,cf.   Cato    ap.  Sali     B 
Catil.  .V...   ir,  et  21.  -  M.,n,e.,ni.,K    mu-  les  causcs  de 
la  .ixrandour  et  de  la  drcadci,co  ,b:s  Romains.     17.34) 
liem  Romaiuira  plura  incremonta  rortnnac  bcnoficio  quam 
vutute  civium  cr,.i....    ..f,  ,,,,,,,  j;,,,,  „  ,,.  ,,.  j,,,^,,^_.^,_ 

<lo  tortuna  Rom.  um., 

Romani  m  „mnibus  bellis   virti    victores    tamen  omnibus 
extiterant  (cf.  Liv.  IX  18,  9.) 

Kxemplis    probatur   popnlnm    Romanum    adversis    quam 
secundis  rebus  admirabiliorem  lni=.p.  Tic    de  off   m  U 
47.  32,  114.  cf.Liv.  XXVII  14.  '  '  ' 

Pop«h,m  Romanum  Italiae  finibus  si  so  continuisset   et 
lioncstiorcm  et  beatiorem  futuium  fuisse.  Flor   I  47 
Ab  exactis  rcgibus  ad  perditam  rcmpublicam  apud  Roma- 
nos valuissc  optimatium  impcrinm  cxponitur. 
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31. 
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33. 

34. 
35. 
36. 
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37. 

38. 
39. 

40. 
41. 
42. 

43. 


44. 

45. 
46. 
47. 


48. 


Kcipublicac  Romaiiae  raiitatioiies  ad  Sullae  aetatcm    (sive  ■ 
üc  controversiis  patrum  et  plebis  Korn ) 

Kegiilus  res  Romanorum  clade  in  Africa  afflLxit,  pietate 
ac  tide  auxit. 

Romaua  rcspublica  Cannensi  calamitatc  accopta  maiores 
anmos  babuit   quam   miquam  rebus  secundis.    (Cic.  de 

Res  Ronua,a  llannibalico  bcllo  num  re   ,era  cuuctaudo 
Sit  restituta. 

liempnblicam  KartLaginicnsium  non  tarn  virtute  ßomana 
quam  SUIS  >itiis  interiisse. 

üraccLorum  consilia  num  maus  reipublicac  mederi  potu- 
ennt,  (juaeiitur. 

'Privatus  Komanis  ccnsus  erat  brevis,  commune  magnum' 
Iloiat.  Carm.  II  1,3,  13.  '=' 

üellum  civile  Sullaiium  exponitur. 

Quo  iure  Cic.  de  Orat.  III   2   civitatem  Romanam   bello 

Mariano  ni  omni  genere  deformatam  dixerit,  quaeritur 

üeüum  civiie  Caesarianum  narratur. 

Romani  bis  debucrunt  salutem  Arpinatibus. 

iMüsmet  ipsa    Roma  viribus    ruit.      llor.    Epod.   16,    2 

(exphcatur  quomodo.) 

i:xponuntur  causac  ex  domesticarum  .juidem  rermn  statu 
repetendae,    quae    eflecerunt    ut   rcspublica    Romana   in 
uiuus    dominationem  concedcrct     (cf.    Tac.    Eist     I    1 
Ann.  19.) 

Caesaris  iiercussores  num  reipublicac  utiles  fuerint  necne, 
quaeritur. 

Caesaris  caedes  vituperatur.  j  cf.  Cic.  Att.  XIV  21  3 
Eadem  laudatur.  ( ix  2.  Tac.  Ann.  I*  8.    ' 

Quam  graviter  vexatac  extremis  reipublicac  Romanae  lern- 
ponbus  provinciae  sint,  exemplo  Verris  secundum  Cice- 
ronem  demonstratur.  (Als  Einleit.  Cic.  ad  Quint.  I  1.) 
Lreviter  narratur  et  iudicatur  Augusti  imperium  secun- 
dum Tac.  Ami.  12—9. 
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F^rS^ArJ"'"  ''"?  """  "'""°^'  ^«e.  de  Off.  I  22.) 
fridenci  Magni  e.xemplo  probata. 

II-    Biographisches.    Charakteristiken. 

posmt  «ob,s  cxcmria,-  Ulixen"  Horat.   Epist.  12    17 
Nepotis   ilh„l   ,,c  Alcibia,lc  i.ulicium    (Vit.  Alcib    c    1^ 

Laudantiir  ingeniimi  et  mores  Pericli^ 

temponbus  Socratis  „atus  sit  cf.  Plutarch.  Mar.  46  Tac 
tant.  div.  instit.  m  19.  *"  •'^'"^ 

De  iDgenio  et  rebus  "cstiq  Pliii;,,,,:  if      j     . 
n„„ ,.1     .    .  "         i'iilippi  Macedonis. 

Dcmostbcms  ,„  rempublicam  Athouiemium  merita 
De  ingemo  et  moribus  Alcxandri  Mag„i 

X  ^at.    ^cL  Loni.  Nep.  Epam.  10,  4.) 

^'"a      (Cic.  Lad.  8,  2«.  de  Off.  I  12,  38.  Plutarch  vit 
Pjrrh.,  Justin.  XXV  5,  6.)  ^'"tarcn.  vit. 

D^Ha„«i„^„in;ag„itudi„e.    (Corn.  Nep.  13.  Liv.       .' 

P^e^ricJ™    ^'^.r    """""  «'°™  -t-  ""•-e 
ptiiii.     (Oorii.  !Scp.  Ilami.  I  2) 

Ver"''\S  vr''i.f'^™'  '^'""'''''*''''"-    («c  Cato  M.  4. 
Verg.  Aen.  \I  8*6.  Liv.  XXX  2<J.  Flor.  I  22,  27.) 
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♦66. 
67. 

68. 


G9. 
70. 

71. 

72. 

73. 


74. 


75. 

76. 

77. 
78. 

79. 

80. 
^Sl. 


Mcirius  cupiditatum  impoteiitiae  exempluni 
I^^xpenditur  iJlud  Ciceronis   de  Sulla   (de  offic.  II  8  7 ) 
m  mo  secuta  est  honestam  eausam  non  honesta  victo'ria; 
02.  ^  ""'"  ''''"^'""-     ^^^-  ß-^-  I  2,  88, 

34,  ä.  (ct.  Plutarch.  Cic.  49.) 

Quid  rcsponderi  eis  possit  qui  Ciccroui  vanitatem  obiciunt 

For  unan>  eos  quos  pl„ri„,is  beneficiis  ornavit  pleruZe 

ad  dunorem  casum  rescrvaro'  (Cacs.  Bell.  Alex  25)  Pom 

poi  Magni  excmplo  oston<Iitur  ' 

Judicatur  facinns  Catonis  Uticensis.   (cf.  Cic.   de  Off  I 

n  'i,  JJ)  •"'  '■'""•  '"^  '''  2-   Seoeca  de  Provid.  2.  Epistt. 

SÜirttt"'"'''"-'"'  """'"""'  adulescentiamque  egerit,  ex 
ipsius  testimoiijis  narratur. 

Horatium  patriae  amantiss'imum  fuisso  ex   carminibus  iis 

potis  nnum  yu.bus   bella  civilia  deplorat  ostenditur 

Horat„,s  cur  vita  fclix  iudicandus  fuerit,  quaeritur. 

JJe  neccssitudine  Iloratii  et  Maeccuatis. 

l't  valida  ß    Augusto  in  rempublicam  fortuna,  ita  domi 

improspera  fuit.  Tac.  Ann.  III  94  '  ^' 

s'^arrsec" T'  T""?  T"  "^  '''''''  «'^™--'  Cae- 
saus  sec.  lac.  Ann.  I.  II. 

Landes  Henrici  I.  Germanorum  re^as 


82. 
83. 
84, 
85. 

S6. 


1».    Geschichtliche  und  biographische  Parallelen, 

üter  dignior  armis  Acliillis,  Aiax  an  ülixes^ 
Hectoris  et  Acliillis  mores  describuntur  et  comparantur. 
Umparatur  pugna  Salaminia  cum  Turonensi  (a    73'> ) 
Comparantur  Alcibiades  et  Coriolanus  (sec.  Plutarch') 
t^imo  et  Pericles  comparantur  ingenio  factis  meritis. 
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87. 
89. 


91. 
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;)7. 

98. 

IUI. 
102.= 
103. 
104. 


106. 


Comparaiitur  Aristidus  et  Camilius. 

CoiJiiiaraiitur  bella  Peloi^oiiiiesiiun  et  IJaniiibalicum  causis 
\ia  exentii. 

Comparaiitur  Alexander   .  t  Cae.^ar  (cf.  Vell.  Fat.  11  41.) 

Scipioiies  duo  comiiarati. 

'CatoiieiH  taiu   fuit  l    republica   nasci    (juam  Scipioncm: 

alter  euim  cum  liustibus  nostris  belluiii,  alter  cum  mori- 

bus  gessit.'     Sciiec.  Epistt.  XI\'  2.  !>. 

Utra  mors  laudabilior,  Soerati-   an  Catoiiis? 

Marius  et  Sulla  cumparati. 

^^^'  '^"^^'i*-'  t't  Caesari-  vuluutateb  ctsi  uterque 

iiMperium  a]iiieti\ent. 

Demustliejiis  \ita  et  exilub    ciuu   Cieerouis   vita  et   exitu 
comparaiitur.     (cf.  Plutareh.  Dcui.  et  Cie.  svacr.  5.) 
Cae-ar  cum  Augusto  comparatur. 

fV.     Aus  der  Cultur-  und  ütteraturgeschichte. 

•^ibil  agricultura   meliu.   civitatibus,   liiliil  libero  liomiiie 

di^^"!'-  .     Cic.  de  Oä.  1  42,  151. 

L'u  iciiectute  pri^eii  aetate  liouoratissima. 

Poesi  magna  ex  iiarte  autiquarum   gentium  liumanitatem 

deberi  ostenditur. 

Licentia  i.oi.ularis  iila  antiquorum  ^ujuma  onuiium  servitus 
<cl.  Cic.  ],ro  Cluent.  5o,  140.  de  liep.  1  44,  0«.) 
Exulare   cur    tantum    veteribus    malum    visum   sit.     (cf 
Ue.  Tusc.  V   37,    lOü.     Piutarch.     n,u  ,,ry;jg,) 
liecte  dicit  Cicero  liomines  populorum  socictates  iiecessi- 
tate  coactos  inisse. 

Quid  Listoria  Graecorum  tabulosa  ad  cultum  Graecorum 
augendum  valuerit,  exi.onitur. 

Veterum   Graecorum   et  liomanorum  Lumaiiitatem  iiico- 
latam  tantum  fuisse  et  Chri.tiana  sanctitate  emendandam. 
Da  imtiis  poesis  apud  Graecos. 

Cur  summi  veterum  oratores   labente    demum    republica 
äoruermt,  exponitur.   (Cic.  Brut.  12,44  sq.  Tac.  Dial.  36) 
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Quid  cxpeditioncs  Alexandri  ad  cultum  generis  luimani 
con  ulennt.    (cf.  Plutarcl,.  de  Alex.  fort,  aut  Mrt.  I  4  sr, 
11  1  sq.)  ^* 

Quo  modo  factum  sit  ut  sermo  et  mores  Graecorum  per 
tantam  orbis  partem  divulgarcntur,  exponitur 
Ex  quattuor  virtutibus  primariis   quae  Graecorum,  quae 
itomanorum  maxime  propriae. 

De  iiigrato  Atheiiionsium  in  magnos  viros  animo.  (cf.  Cic 
de  Rep.  I  3  Corn.  Nep.  Cliabr.  3    3) 
Rectene  Cicero  dicat  Tusc.  I  2,  4  'Komanos  omnia  aut 
sapientius  invenisse  aut  a  Graecis  accepta  fecisse  meliora^^^ 
Imtia  scriptionis  historiarum  qualia  apud  Romanos  fuerint. 
Philosophia  cur  apud  Romanos  non  floruerit,  exponitur 
Quaeritur,  cur  Caesarum  aetate  Stoica  pliilosophia  Roma- 
ins maxime  i)lacuerit. 

'Graecia  capta  ferum  victorem  cepit'  Horat.  Ep.  II  1   156 
Cur  sub  Augusto  poesis  inter  Romanos  ma.xime  floruerit' 
iJe  causis  odii  Romanorum  in  Christianos. 
Quaeritur,  Romanisne  an   Graecis  maiora  virtutis  incita- 
menta  fuerint? 

Aufgaben  im  unmittelbaren  Anschluss  an  die  Leetüre. 

Stoicorum  de  apathia  praecepta  exponuntur. 

Ort     ^oi'og  6  oo(fog  ßaoihvg. 

'Carpe  diem'  dicit  Epicurus:   dicit  idem  Christus.     Quid 
niterest  ?  ^ 

Rofutatur  Stoicorum  sententia  de  paritatc  peccatorum  sec. 
Horat.  Serm.  I  3,  96.  et:  Cic.  de  Ein.  IV.  27,  Farad.  3. 
Stoicorum    illud    ar^^^ov  y,d   c\ni^ov   (Epictet.    ap.    Gell. 
i^.  A.  X\II  19,  6.)  cur  etiam  nunc  inprimis  commendan- 
(lum  Sit,  exponitur. 

Stoicorum  et  Epicurcorum  de  morte  voluntaria  sententiac 
exponuntur  et  iudicantur. 

Capita  Divinationis  Ciceronianae  in  Caecilium  enarrantur. 
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VI.    Reden. 

a)     gerichtliche. 

12''>.     Antonius  Aqiüliura    rcpctundarum    rcum    tiefendit.    (Cic, 

de  Gr.  IL) 
127,     Scipio  Africanus  in  iudicio  se  defcndit  (sec.  Liv.  XXXVIII. 

50—53.) 
i'!^.     Acciisatur  Popillius  Ciceronis  interfcctor. 
1 21'.*   Socrates  mori paratus iudices  allüfiuitur.  (sec.  Plat.  Apolog.) 
lot».     Carbo  cos.   L.   Opimiiiin   propter  Gracclii  cacdem  reum 

defendit,     (Cic.  de  Grat  IL)  cf.  nr.  131. 
131.     P.  Deciiis  tr.  pl.  L.  Gpiniium  propter  C.  Gracclii  iiecem 

acciisat.  (cf.  nr.  130.) 


132. 
loa. 
134. 
135. 
130. 

137. 

1 3  Ji . 

139. 
U( ). 

141. 

142. 

143. 
141. 


b)     politische. 

Sulla  dictaturam  deponens  causas  imperii  expouit. 

Catulus  in  legem  Maniliani  dicit. 

Itcgulus  pacem  et  captivorum  redditionem  dissuadet. 

Hanno  bellum  lioinanum  ili-suadct.     (sec.  Liv.  XXL  10.) 

Demostliencs  belUuii  Samiacuni  suadet. 

Agrii)pa    suadet    Gctaviaiio    ut    imperium    deponat.    (cf. 

nr.  138.) 

Maecenas    Augusto    suadet    nc    imperiuui    deponat.     (cf. 

nr.  137.) 

Cicero  in  -enatu  bellum  cum  Caesare  dissuadet. 

Cicei'o  in  consulatu   gc^«  '     ontra   <^).    Metellum   trib.   pl. 

defeudit. 

Gratio  Scipionis  de  hello  in  Africam  transfercndo.    (sec. 

Liv.  XXVIII.  43.) 

Scipio    X'asica    Kartliauincni    delendam    l-.^l    uegat.    cf. 

Flor.  I  31,  4  svi- 

Appius  Claudius  paccni  Pyrrlti  dissuadet. 

Ijütuius    cn-.    coutiüiie    legem    de    Cicerone    revocando 

suadet.     (Cic.  Scst.  33 — 3(1.  CO— 63.    pro   domo   27.  28. 

in  Pi      :  •.    post  rcdit.  in  senai         ad  <,>uirit.) 
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145. 
14G. 
147. 
148. 
14!). 


150. 
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Cicero  a  Clodio  accusatus  in  senatu  consilium  suum  ex 
urbe  ccdendi  exponit. 

Gctavianus  ab  Antonio  et  Lepido  Ciceronis  incolumi- 
tatem  petit. 

C.  Carbo  in  Scipioiiem  inveliitur  propter  iactationem  sui 
et  inmisericordem  in  Tib.  Gracclmm  animura. 
Caesar  Gctavianus  M.   Antonium  apud  senatum  accusat. 
(Plut.  Anton.  58.    Suet.  Gct.  17.) 

Sulla  in  senatu  leerem  suam  de  minueuda  tribunicia  po- 
testate  coramendat.  (cf.  Cic.  de  Icüg.  III  9  sq.  de  Gff. 
11  22.     Flor.  III  13.) 

Ilannibal  apud  Antioclmm  regem  causas  fugae  suae  ex- 
ponit et  bellum  in  Romanos  suscipiendum  suadet  (Liv. 
XXXIIL  39.  XXXIV.  GO.) 


c)  militari  seil  e  Ansprachen  u.  dgl. 

151.  Themistoclcs  ante  pugnam  Salaminiam  cives  alloquitur. 

152.  Hannibahs  oratio  ad  milites  post  Alpium  descensum. 

153.  Coenu-  cxercitus  causam  apud  Alexandrum  agit. 

154.  Palafox   ad    acriter    defendendam    Caesarauüustam  cives 
hortatur. 

d)  Leichenreden. 

155.  Scipio  Minor  Tuberonis  ore  funebri  laudatione  extollitur. 
15').     C.  Gracchus  fratrem  fiuiebri  oratione  laudat. 

157.  Laudatio  Germanici  Drusi  fratris  ore  pronuntiata. 

158.  Periclcs  a  Hlio  laudatur  propter  nn1)ilitaterH  «ro.-,,-.,-;..  liber- 
tatem  animi,  ciuitati.-^  reuciidae  peritiani,   aiuuiu  cultum. 

159.  Laudatio  ]\L  Catonis  Cerisorii. 


VII.    Selbstgespräche.    Briefe, 

IGO.  Brutus  secum  delibcrat,  num  coniuratiouis  socius  fiat. 
IGl.  Militis  Romani  de  Karthagine  narratio  ad  suos  missa. 
!62.     Cicero  Porciam  de  mortc  patris  consolatur  epistula. 
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164. 

165, 

166. 
167. 

168. 
169. 

170. 
171. 

172. 


!73. 


174. 
175. 

176. 

177. 

178. 

171). 
180. 

181. 
182. 

184. 


—    26    — 


VIII.     Moralische  Abhandlungen. 

Cur  sciies  laiidatorcs  tcmporis    acti    siiit,  cxpoiiitur     cf 
Tac.  Dial.  18. 

Kecte   iiulicatiir  moruiii   emcndatiüneni   unmem  metu  dci 
et  pictatc  uiti. 

Patriae  amor  quibas  rebus  recte  ostcndatur.  expouitur. 

Natura  iit  ut  ad  patriae  ainoreiu  adducamur. 

Siue  iustitia  nee  iuter    poiiulos  pax  nee  inter  privatos 

aniicitia. 

Nuni  divitlas  a  sapieiile  expeti  jiar  sit. 

Quo  iure  hi^toria  \itae  ina-istra  dicatur  (Cic.  de  or.  II 

1',  36.),  exponitur. 

Cur  dekctet  praetcritoruni  nialurum  memoria,  exponitur. 

Cur  virtutem  praescntem  oderimus,  sublatam  defleamus. 

cf.  Ilor.  Carm.  III  24,  31. 

Vita  bene  aeta  opus  ad  beatam  senectutem. 

Nulla  vitae  pars  ofticiü  vacat. 

Amor  patriae  multarum  virtutum  i)arens. 

lu  vitae  genere  deligeudo  quid  spectandum  sit,  expouitur. 

Cic.  de  0£  I  31-^33. 

Quid  illa  de  iJlonysio  et  Uamocle  narratio  (Cie.  Tuse.  V 

21)  nos  düceat.  (ef.  Ilor.  Carm.  III  L  17.) 

Quibu.-,  \  ulgo  causis  Lomines  ad  mortem  sibi  consciseeudam 

impeilantur. 

Quidquid  ad  summum  pervencrit  ab  exitu  proj.e  abesse 
ostenditur. 

Ea  viatiea  paranda  quae  nobiseum  e  uaufragio  euateut. 

Praeclare  Soerates  statuit  de  uua  eertissima  ad  laudem 

via  ap.  Xeuopli.  Blemor.  II  6,  3lf.    ef.  Cic,  Oö.  II  12. 

Rex  imago  \i\a  viventis  dci. 

Bonos  etiam  mortuos  vivere. 

Boüis  uoeere  cum  qui  malis  pareat. 

Alia  in  bomine  optanda,  alia  laudanda:  virtuti  uni  veram 
laudem  deberi. 
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185.     Oratorcm  virum  bonum  esse  debere. 
186.*  Picctenc  Varro  dixerit  felicitatem  et  infelicitatem  ex  com- 
paratione  tantum,  non  secundum  se  cerni,  iudicatur. 

187.  Recte  Varro  nullam  graviorem  scienti  iacturam  esse  quam 
temporis. 

188.  Libere  servire  legibus  salutare  esse  et  publice  et  privatim. 

189.  Saepius  ad  laudem    et    virtutem   naturam   sine  doctrina 
quam  sine  natura   valuisse   doctrinam.     (Cic.   pro  Arcb. 

<,  15.     de  or.  I  25,  113.     cf.  Hand.  p.  229.) 

190.  Sitne  aliquando  mentiri  necessarium. 

191.  Quis  Sit  bomis  civis  dicendus. 

i92.     Oblivisci  possc  summum  liomini  bonum.     (Illustratur  ex 

historia  et  vita  communi.) 
r,'3.     Non   corporis   viribus  magnas  res   geri,   sed    ratione   et 

consilio.     (Cic.  Cato  M.  0,  17.) 

194.  Quid  Cliristianus  de  republica  sentiat,  exponitur. 

195.  Iustitia  virtus  tam  necessaria  quam  difüeilis. 

196.  Cur  crebro  monendi  simus  labi  tempora  tacitisque  nos 
senescere  annis,  exponitur. 

197.  Quibus  ex  fontibus  oriatur  sortis  suae  obtrectatio  plero- 
rumque  liominum  propria. 

198.  Cur  eodcm  vocabulo  Romani  honestatem  et  fortitudinem 
appellavcrint,  (piacritur. 

199.  Cur  sua  cuique  conscientia  pluris  esse  debeat  quam  sermo 
omnium,  ostenditur. 

200.  Caecitas  an  surditas  malus  malum.  (cf.  Cic.  Tusc.  V 
38—40.) 

201.  Solonis  dictum  neminem  ante  mortem  beatum  esse  exem- 
plis  bistoriae  demonstratur. 

202.  De  utilitate  et  necessitate  belli,  cf.  Cic.  Off.  I  22,  77. 
Diog.  Lacrt.  IX  1,8. 

203.  Adulescentes  labore,  patientia,  tempcrantia  assuefa- 
ciendos  esse  optime  intellexisse  Lacedaemonios  et  Roma- 
nos.    (Cur?  quibus  rebus?). 

204.  Vitae  urbanac  praestantia. 

205.  Volgus  veritatis  pessimus  interpres. 
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214. 
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222. 

223. 
224. 

225. 
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Et  libcrtatem  et  saliiteni  civitatis  iioii  tarn  in  legibus  et 
iiistitiiüs  quam  in  moribus  et  viitute  civium  niti.  cf.  Hör. 
Carm.  III  24,  35.     Tac.  Germ.  IM  extr. 
Iiividia  gloriao  comcs  teste  quidcin  maxime  vetere  histo- 
ria.     cf.  Cic.  de  rep.  I  3.  Coru.  Nep.  Cliabr.  3,  3. 
Üiiius  viii  virtute  sacpe  in  niti  salutem  publica  m  ostenditur. 

IX.    Sentenzen.    Aussprüche. 

Multum,  nun  multa.  Plin.  Ep.  MI  !>.  15  (Sivc  r^moi,  ov 

yao  idcair  oao>  n/.ioy  rjuic^r    mwiog.      licsiüd.   Upp.    40. 

Magnum  veetigal  parsimonia.     Cic.  Parad.  6. 
Didicissc  lideliter  artes  emollit  mores. 
Vita  brc\i5  non  est. 
Otia  dant  vitia. 

Ütium  sine  litteris  mors   est    et   hominib   \ivi   hcpultura. 

Senec.  epist.  XI  3.   ■;. 

De  lloratiano  -nil  admirari.'   Epist.  IG,  1.   cf.   Cic.  Tusc. 

III  14,  30.    de  Off.  I  20,  1. 

Imi.eiare  sibi  maximuni  Imperium   (Senec.  cp.  110.).    cf. 

Cic.  Farn.  XV  4,  15. 

HoiiüS  alit  artes  omnesipie  incenduntur  ad  studia  gloria. 

(Cic,  Tusc.  I  2.) 

Ex  liistoria  illustratur  Iloratianum  ^fortes  creantur  forti- 

bus  et  bonis.'    Carm.  IV  4,  29. 

•Marcet  virtus  sine  adversario'  num  recte  Scueca.  de 
Prov.  II  4. 

Mobilem  esse  auram  poi)uIarc]n  ex  historia  demonstratur. 
Parvi  sunt  foris  arma,  nisi  est  consilium  domi.  (Cic.  de 
Otf.  I  22.  74. 

Si)crnc  vohiptates:  nocet   empta  dolore  voluptas.     (Hör. 

Ep.  I  2,  55.) 

Püniauum  illustratur  'ex  bomine  liomini  idurima  esse  mala.' 

Non  quia  difiicilia  sunt,  non  audcmus,  sed  (piia  non  au- 

demus,  difiicilia  sunt. 

Te  liberum  ipso  moribus  praesta  tuis. 
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226.  Ars  est  bominibus  portus  infortunii. 

227.  Principiis  obsta!  sero  medicina  paratur.  Ov.  Rem.  91. 
cf.  Cic.  Phil  V  11,  31. 

228.  Non  solum  ipsa  fortuna  caeca  est,  sed  cos  ctiam  caecal 
quos  complexa  est.    Cic.  LaeL  15. 

229.  Baue  Martialis  XI  56,  15  Rebus  in  angustis  facile  est 
contemnere  vitam :  fortiter  ille  facit,  qui  miser  esse  potest. 

230.  Cum  nihil  sit  fugacius  annis,  quaere  quibus  possit  lassa 
senecta  frui.     Ovid. 

231.  Quantum  possideant  alii,  tu  quaerere  noli:  id  curae  po- 
tius  quod  tibi  desit  habe. 

232.  Explicatur  illud  Ciceronis  pro  Arch.  7,  16:  'haec  studia 
adolescentiam  alunt,  senectutem  oblectant,  secundas  res 
ornant,  advcrsis  perfugium  ac  solacium  praebent,  delec- 
tant  domi,  non  impediunt  foris,  pernoctaut  nobiscum,  pere- 
grinantur,  rusticantur:     cf.  Hand.  p.  229. 

233.  Beates  puto  quibus  deorum  muuere  datum  est  aut  facere 
scribenda  aut  scribere  legenda:  beatissimos  vero  quibus 
utrumque.     (Plinius  Ep.  VI  16,  3.) 

134.  Expenditur  illud  Iloratii  Sat.  I  1,  2:  'Qui  fit,  Maecenas, 
ut  nemo  quam  sibi  sortem  seu  ratio  dederit,  seu  fors 
obiecerit,  illa  contcntus  vivat  laudetque  aliena  sequentes.' 

235.  Ov  yao  nciPTog  (h'ö\wg  ^innr  svtvxkw  Aristotclis  VOX  exem- 

plis  e  Graecorum  et  Romanorum  historia  demonstratur. 

236.  Recte  lugurtha  dixit  (ap.  Sallust.  B.   lug.   35.)  'Romam, 

quae  tunc  erat,  urbem  esse  veualem  et  mature  perituram, 
si  emptorem  invenisset.' 

237.  Cur  dicat  apud  Sophoclem  Ai.  125  sq.  Ulixes  mortales 
nihil  esse  nisi  inania  simulacra  et  levem  umbram. 

238.  Horatianum  Tatria  quis  exul  se  quoque  fugit'?  Carm. 
H  16,19. 

239.  Bene  Seneca:  Sic  nos  gerere  debemus,  non  tamquara 
propter  corpus  vivere  debeamus,  sed  tanquam  vivere  non 
possimus  sine  corpore. 

240.  Quatcnus  probandum  sit  Vergihi  (Aen.  X  284)  illud:  'Au- 
dentes  fortuna  iuvat'. 
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Beiie   dicit   Salliistius    (Catil.   2)   ciim    demimi  vivore  et 

fnii  aniiim  qui  inteutus  aliciii  ne-otio  aut  praeclari  faci- 

uods  aut  artis  boiiac  faniam  «iiunM'at. 

Rccte  Pericles  apiul  Thiicxlidem   dicit  Atlieiiieiisibus  in 

pelleiidis  Persis  plus  coiisilii  quam  fortuiiae  et  maiorem 

fuisso  audaciam  quam  \ii'es. 

Vita  sine  prüi>osito  va^a  est.  (Seuec.  ei».  05.) 

Qui  i>acc  diutiua  frui  volmit,  bello  exercitati  esse  dcbcüt. 
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Aufgaben  für   Uebuiigen    in  latcinisclier 

Versiflcation. 
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1 

2 


4, 

5. 

ü. 

/. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

15. 

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


I. 


Imitationen  und  Metaphrasen. 


Hector  Aiidromachac  valcdicit,  See.  Ilom.  11.  YI.  407—502. 
Aiax  mori   certus   secum  loquitur.    See.    Soph.   Ai.  815 

(802)  -  865. 

Fortuna  rerum  omnium  maxime  mutabilis.   cf.  Ilor.  Carm 

I  35.  et  34,  12—16. 

Labor  vincit  omnia.     (Hör.  Carm.  I  3.) 

Homo  animantium  sollertissimum.    (Sopb.  Ant.  332—374), 

Grues  Ibyci.     (sec.  Scliilleri  Carmen.) 

Solls  ortus.  (Im.  Uhlaiidi.) 

Vir  integer  ubique  tutus  et  felix  (Im.  Hör.   Carm.  I  22.") 

Glaucus  et  Dioraedes.     (Hom.  IL  VI  li'j— 236.) 

Gens  humana  ruit  per  vctitum  nefas.     (Hör.  Carm.  I  3.) 
Laudes  Atbenarum.     (Sopb.  Oed.  Col.  668-719.) 
Landes  Itallae.     (Verg.  Georg.  II  136—175.) 
Alios  alia  studia  delcctant.    (Elegia  sec.  Hör.  Carm.  I.  1.) 
Epistula  Horatii    ad  Maeceiiatem   de   suo  poesis   studio, 
(cf.  Horat.  Carm.  I.  1.) 

Congressio   Ulixis  cum  uno  alterove  heroum  apud  infe- 
ros  ex  Hom.  Od.  XL 

Venus  Adonin  peremptum  luget.     (Tibull,  IV.  3.) 
Poeta  aegrotus  amicis  valedicit.     (Tibull.  L  3.) 
Metapbrasis  cantici  sacri  'Wenn  Alle  untreu  werden'  etc. 
Item  cantici  'Abgestreift  wie  dürres  Laub'  etc. 
Phoenix  Acbillem  precatur.     (Hom.  II.  IX  162  sq.) 
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21. 

23. 
24. 
26. 
27. 

2b. 

30. 

31. 

32. 

'34. 
35. 
36. 


3  I . 
38. 


39. 
40. 
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Laudcs  aetatis  aurcac  (Vcrg.  Ecl.  II  15-45.) 
Fc^um  rusticum  dcscribitur  (Vcrg.  Ecl.  Y.  6d-80,) 
Pocta  sc  acciiigit  ad  laudcs  palris  patriae  canciidas.  (Vcrg. 

Ecl.  Vm.  5-16.) 

Pocta  cur  rus  aiiict  cxpouit.  (Hör.  Sat.  II  0.   Ep.  I  14.) 
Imitatio  Sopli.  cliori   El.  80-120.  co  rfuo,  ^V«,'  sqq. 
Quid  Sit  futurum  cras,  fuge  quacrcrc.     (Ilor.  Carm.  I  J. 

13-20.) 

Non  in  lapidc  aut  acrc.  m:(1  in  factis  memoria  est.  (Hör. 

Carm.  IV.  8.) 

Commilitoiics  sodalcm  lato  crcptum  lugciit.    (Hör.  Carm. 

I  24.) 

Pocta  post  militiac  et  cxilii  uiala  pcrfugium  cxpetit.  (Hör. 

Carm.  II  ♦!.) 

Pocta   civcs  ab  ambiguo    l)cllo    suscipiendo    dcliortatur. 

(Ilor.  Carm.  I  14.) 

Tristitiac  levamcutum  in  amicorum  consuctudinc  quaere, 

(H<ir.  Carm.  II  9.    Epod.  Vk) 

Otiis  Romana  vinci  nescia  (Hör.  Carm.  IV  4.) 

Horatius  sc  Augusto  excusat  propter  carmina  nou  missa. 

(Ep.  II  1.) 

Imitatio  Hör.  Carm.  HI  3.  1 -12.      Justum  et  tenacem 

propositi  virum  -qq. 

Junonis  oratio   Hör.   Carm.   HI   3,    17   sqq.   hexametris 

reddita. 

Poetae  numus  dis  liunuiiilnL^iiUC  acccptum.     (Hör.  Carm, 

I  1.  IV  3.) 

(juestus  Andromachac  de  Ilectore  sce.  II.  XXIL  475  —  515. 
Imitatio  cautici  Sopliocl.  0.  C.  1556  sqq.  ^i  ^'>^"k  i(^ri  ^oi 

sqq. 

Landes  rusticationis  (Hör.  Sat.  H  6.) 

Divcs  gcns   Romana   magnis    viris.    (Hör.    Carm.    I    12, 

32-44.) 

Luget  Germania  discordias  filiorum  (sec.  Hör.  Epod.  16.) 

Landes  silvac  Ilcrcyuiae  (sec.  Stollbergium.) 
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43.  Amicus  invitatur  ad  celebrandum  natalem  (Ilorat.  Carm. 
IV  11.) 

44.  Mors  Omnibus  imminet  (Hör.  Carm.  I  4,  13—17.  II 
3,  17—28.  HI  1,  12—16.) 

45.  Phoenix  Achilli  suadet  ut  iram  deponat.  (Hom.  II.  IX 
162  sqq.) 

46.  Historia  Lyncei  et  Hypermnestrae  (Hör.  Carm.  III  11,  33  — 
52)  versibus  elcgiacis. 

47.  Mcntes  adulcscentium  asperioribus  formandae  studiis  ut 
hostibus  patriae  resistatur.  (Hör.  Carm.  III  24,  53  sq.  cf. 
HI  2,  1  —  12.) 

48.  Monetur  amicus  ne  naviget.     (Hör.  Carm.  III  27.) 

49.  Precibus  cxpetitur  salus  publica.  (Hör.  Carm.  saec. 
17—20.  29^-33.  45—48.  57-60.) 

50.  Cliiro  Acliilli  futuram  sortem  vaticiiiatur  (Ilorat.  Epod. 
13,  11—18.) 

51.  Narrat  pocta  vitac  cotidianae  suac  rationem  (Hör.  Sat. 
I  6,  110—128.) 

52.  Etiam  in  maximis  patriae  malis  desperandum  non  esse. 
(Horat.  I  7,  20—32.) 

53.  Horatii  versus  Epistt.  I  6,  31  —  68  de  inanibus  bominum 
studiis  alio  metro  redditi. 

54.  He  nmtabilitate  et  fastidioso  i)lerorumquc  hominum  ani- 
nio.     (Horat.  Epistt.  I  11.) 

55.  Prodigia  irae  divinae  signa  pietate  expianda  esse.  (Hör. 
Carm.  I  2.) 

56.  Invitatur  amicus  ad  lerias  ruri  suaviter  agendas.  (Hör. 
Carm.  I  17.) 

57.  Facilius  fert  pocta  motus  et  dissensioncs  quibus  civitates 
laborant.     (Hör.  Carm.  I  26.)     Eiegia. 

58.  Testatur  pocta  gaudium  de  reditu  amici.  (Hör.  Carm. 
H  7.)     Eiegia. 

59.  Pocta  carminibus  suis  immortalitatcm  vaticinatur.  (Hör. 
Carm.  II  20).     Eiegia. 

60.  Gentes  suac  impictatis  poenas  diis  dant  malis  vcxatäe 
(Hör.  III  6,  5—20.)     Eiegia. 
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61.  Hör.  Carm.  III  12.  (raiserarum   est  sqq.)   in  versus  elc- 
j^iacos  convcrsum. 

62.  Profectiirum  amiciim  caverc  iiibet  poeta  omiiia  adversa. 
(Horat.  Carm.  III  27,  1-20.)  Elcgia. 

63.  Boni  civcs  saltitcm  rcgi  a  dis  precantiir.  Hör.  Carm.  IV, 
5,  25  —  40. 

(U.     Poeta  amiciim  in  bcllimi  comitaturus.     Elcgia   sec.  Hör. 
Epod.  1. 

65.  Poeta  in  seccssn  cum  amico   viverc   et  mori   desiderat. 
Hör.  Carm.  II  6. 

66.  'Cur  valle   perrautcm  Sabina  divitias  operosiorcs?'  Hör. 
Carm.  III  1,  36-48. 

67.  üeliciae  veris.     Hör.  Carm.  I  4.     IV  12,  1 — 12. 
6'S.     Gaudet  poeta  de  cladc  hostium.     Horat.  Epod.  9. 


II.    Amplificationen. 

69.     Ampliticatio  Simonidei  epigrammatis  in  Leonidam  et  suos: 

70a.  Solonianum  illud  '3Iors  mea  ne  carcat  lacrimis!  linqua- 
mus  amicis  Maerorem  ut  cclcbrcnt  funera  cum  gemitu 
amplificatur. 

701).  Item  Eiinianuin  illud  -Nemo  me  lacrimis  decoret  nee 
funera  fletu  faxit.  Cur?  Volito  vivu'  per  ora  virum.' 

71.  Verus  deorum  cultus  in  aiiimi  castitate  inest,  (cf.  Hör. 
Carm.  III  23.) 

72.  'Duicc  et  decorum  est  pro  patria  mori.'  Hör.   Carm.  III 

13i  'Nil  sine  magno  vita  Labore  dedit  mortalibus.'  Hör.  Sat. 
L  xß^O'j  sq. 

74.  ^Feriunt  summos  fulgura  montes.'    Hör.  Carm.  II  10,  11. 

75.  Adversus  fortunam  quaere  praesidium  in  tc.  Hör.  Carm. 
II  10. 

76.  Amplificatur    locus    Hör.    Carm.    III  6,    46—48:   'aetas 
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parcntum  peior  avis  tulit  iios  ncquiorcs,  niox  daturos  pro- 
geniem  vitiosiorem.' 

Ampliticatio    Horatianorum    Carm.  Hl  24,  9—20.     (de 
Scythis.) 

'Quem  res  plus  nimio  delectaverc  secundae.  mutatae  qua- 
tient.'     Horat.  Ep.  I  10,  31. 

Aniplificatio  Horatianorum   de  laudibus  Augusti    Ep.   H 
1,  14.  252-256. 

'ßaro  antcccdentem  scclestum  dcseruit  pcdc  Poena  claudo.' 
Amplii.     Horat.  Carm,  III  2,  32. 

'Damnosa  quid  non  imminuit  dies?'  Amplif.  Horat  Carm 
III  6,  45— 4,s. 

Ampliticatio   Ilom.  IL  XIX  315-337.     (Acliillis  de  Pa- 
troclo  querella.) 

Ampliticatio  Hom.  II.  XXH  38-76.    (Priamus  Hectorem 
prccatur  ne  mauus  cum  Aeliille  committat.) 

Hl.    Themen  mit  gegebener  Situation. 

fe4.     Darius  et  Alexander  mortis  illius  testis. 

85.  Coriolanus  secum  dcliberat  num  patriae  pareat. 

86.  Exul  Aristides  patriae  valedicit. 

bl.  Moriens  Ilannibal  Romanos  exsecratur. 

88.  Solum  nataie  carissinunn.     (Exul  loquitur.) 

89.  Scipio  in  parietinis  Kartliaginis  Komae  fortunam  miseratur. 

90.  Pompeius  et  Caesar  apud  inferos  congressi. 

91.  Gaudet  Islebia  de  Lutliero  apud  sc  nato. 

92.  Domine,  quo  vadis? 

93.  Hercules  in  compito. 


7:. 

78. 

79. 

80. 

81. 

82. 

83. 


94. 

95. 

96. 


IV.    Freie  Themen. 

'Quanto  quisque  ^ibi  plura  negaverit,  a  dis  plura  fcrct.' 

Hör.  Carm.  III  16,  21  bq. 

Hiems  mors. 

Koli  plus  aequo  de  malis  praeteritis  queri. 
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97. 

98. 

09. 
lUO. 
101. 
102. 

104. 
105. 
U-HJ. 
107. 

li'c. 


110. 

X  .L  X  • 
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114. 

IIG. 
117. 

118. 
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Spes  iiiciindissima  lioniinum  comes. 

Incendiuni. 

Quid  poetam  ad  caiiendiim  invitct. 

Bcne  iini  latuit,  beiic  vixit.     Ovid.  Trist.  III  4,  2o. 

Yitao  brcvitas  factis  exteudenda. 

Landes  silvarum. 

Ignavis  di  iiifensi  iratiquc. 

fatales  ( 'liristi  canuutur. 

Pacis  commodo. 

Cliristianorum  impcrium  Constantiiiopoli  rcstitiiciidum  esse. 

In  Romain  bis  orbis  dominam. 

-üli  divitcs  qui  virtiitc  pracditi. 

xVdulcscentia  cum  vcrc  comparata.  t  o '  9 1 

Dos  magna  paventium  virtus.     Horat.  Carm.  III  -4,21. 

Pocta  queritur  de  diuturnitatc  et  crudclitate  belli. 

Itineris  maritimi  pericula. 

Ad  raclestcm  iiatriam  aspirandum. 

Sacculi  labes  avaritia. 

Christiaua  religio  supcrstitionum  victrix. 

Tempus  ruit  irrevocabile. 

BcUcrophonti  casus  monet  ne  iusto  altiora  petamus. 

lustitia  reuiim  dccus  maximum. 


llü.     Prcccs  matutinac. 


120, 
121. 
122. 
123. 

124. 

126. 
127. 


Preccs  vcspertiiiac. 

Deo  fido. 

Xoüio  ante  mortem  bcatus. 

Doict  poeta-  quod  Koma  orbis   olim   domina  ad  taiitam 

vastitatcm  delap-a  sit. 

OlVi  rifo   'fvkhnr   ;'fr^v,    rou;    r,    y<u    uyöom'.        Hom.    IL     \I 

I4i>.  Elegia. 

Procella.  ^ 

•(^uid  b!-CYi  fortcs  iacnlamur  aevo  multaV     Hör.  Carm. 
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